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Der deutſch⸗ſpaniſche Handels⸗Vertrag. 
# Berlin, 6. September. 

Der deutſch⸗ſpaniſche Handelsvertrag, wie er augenblicklich in Kraft 
beſteht, rührt ſeinem weſentlichen Inhalt nach aus der Zeit der 
Delbrück'ſchen Handelspolitik her und bildet in der That einen ſehr 
weſentlichen Beſtandtheil unſerer wirthſchaftlichen Beziehungen. Spanien 
iſt unſer wichtigſter Abnehmer für Sprit; es verwendet den hoch⸗ 
gereinigten deutſchen Kartoffelſprit für die Behandlung ſeiner Weine 
und feine Kundſchaft iſt uns in dem Maße werthvoller geworden, als 
die Niederlage des franzoͤſiſchen Weinbaues in Folge der Reblaus den 
Conſum ſpaniſcher Rothweine geſteigert hat. Die ſpaniſchen Bezüge 

an deutſchem Sprit find zur Zeit dasjenige Moment, welches für die 
Normirung der Spirituspreiſe auf dem Weltmarkt den Ausſchlag 
giebt. Auch für deutſchen Zucker iſt Spanien ein wichtiger Abnehmer. 
rade unſere agrariſchen Kreiſe haben alſo an dem ſpaniſchen Ver⸗ 
trage ein weſentliches Intereſſe. 

Nachdem der unter der Periode Delbrück abgeſchloſſene Handels: 
vertrag abgelaufen war, verſuchte die neue Wirthſchaftspolltik zunächſt 
den Spaniern höhere Zugeſtändniſſe zu entreißen. Als dies miß⸗ 
lungen war, verſuchte ſie, ohne einen Vertrag mit Spanien fertig zu 
werden und in der That haben wir einige Wochen lang ohne einen 
ſolchen gelebt. Die Folgen waren indeſſen ſo einſchneidender Art, 
daß ſich unſere Regierung beeille, in die Delbrück'ſchen Wege wieder 
einzubiegen und den Spaniern das Zugeſtändniß eines Conventional⸗ 
tarifs, der ſich ſogar auf Roggen erſtreckt, machte. Um die 
Bindung des Roggenzolles abzulöſen, hat ſie alsdann Compenſationen 
bei anderen Artikeln eintreten laſſen. Es blieb der weſentliche Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem Delbrück'ſchen Vertrage und dem ſpäteren beſtehen, 
daß dieſer nur auf vier Jahre abgeſchloſſen war und nach Ablauf 
dieſer Friſt ohne Kündigung erloſch. Jetzt wird er prolongirt 
und die Kündigungsclauſel eingerückt. Alles das iſt ganz vortreff⸗ 
lich, und das Beſte daran iſt, daß es als eine Anerkennung dafür 
verwerthet werden kann, daß die Delbrück ſche Wirthſchaftspolitik die 
deutſchen Intereſſen ſehr gut zu wahren wußte. Mehr als ſie hat 
die neue Wirthſchaftspolitik auch nicht durchzuſetzen gewußt. Der 
Vertrag wird auch jetzt ohne Widerſpruch von irgend einer Seite ge⸗ 
nehmigt werden; die Agrarier werden, wie ſie das ſchon vor drei 


Jahren gethan haben, fromme Wünſche für die Zukunft ausſprechen. 


Die „Nationalzeitung“ behauptet heute mir gegenüber, um ein 
ſchädliches Geſetz über die Branntweinſteuer abzulehnen, bedürfe es 
der Freiſinnigen und des Centrums nicht. Dafür ſeien die National⸗ 
liberalen Mannes genug. Die Thatſachen ſtehen dem entgegen. Ab⸗ 
geſehen davon, daß Herr von Fiſcher ſich für das Branntweinmonopol 
erklärt hat, hat auch das Gros der Nationalliberalen unter Herrn 
Buhls Leitung in der letzten Commiſſtonsberathung Anträge ange: 
nommen, deren Verwirklichung von dem größten Nachtheil geweſen 
wäre und hat namentlich die Feſtſetzung eines den Marktpreis erheb⸗ 
lich überſteigenden Minimalpreiſes für den Brenner keineswegs be⸗ 
kämpft. Es giebt für die nächſte Reichstagsſeſſion nur die Wahl 
zwiſchen einer Zuſammenſetzung, welche der gegenwärtigen im Weſent⸗ 
lichen gleichkommt und einer geradezu verderblichen Steuerpolitik. 
Jedenfalls darf die „Nattonalzeitung“ erwarten, daß das Verhalten 
der Nationalliberalen in der Branntweinſteuerfrage bei der nächſten 


Onkel Elis.) 
Novelle von Helene Nyblom. 
Mit Genehmigung der Verfaſſerin aus dem Däniſchen überſetzt 
von Homo. x 
Bon der kleinen Kapelle oben auf dem Berge hörte ich ganz 
deutlich Glockenſchläge durch die klare Luft ertönen, und mein eigenes 

Herz ſchlug ſo laut, daß ich überzeugt war, man müſſe auch ſein 

Klopfen weithin hören können. Die Uhr hatte zwei geſchlagen, doch 

es kam Niemand. Ich ſtützte den Kopf in die Hand, ſah in die 

Tiefe hinab und dachte an die Möglichkeit — an die entſetzliche Mög⸗ 

lichkeit, daß fir nicht kommen würde, daß fie vielleicht nicht kommen 

könne, und daß wir dann auseinander gehen müßten, ohne Abſchied 
von einander genommen zu haben. Doch da hörte ich leichte Schritte 
hinter mir; es war Amp! Sie ging ſehr ſchnell, ihre Wangen waren 
von der Anſtrengung leicht geröthet, und ihre Augen hatten einen 
eigenthümlichen Glanz, einen faſt überirdiſchen Ausdruck, den ich früher 
nie bei ihr wahrgenommen. 

„Bitte, bleiben Sie ſitzen!“ ſagte ſie und reichte mir die Hand, 
als ich mich erheben wollte. „Ich ſetze mich zu Ihnen!“ Sie nahm 
Platz an meiner Seite unter einem Ahorn, deſſen gelbe und rothe 
Blätter ſich eines nach dem anderen von den Zweigen löſten, um in 
den Strom hinabzuflattern. 

„Ich bin ohne meines Mannes Wiſſen hierhergekommen,“ ſagte 
ſie haſtig, ſobald ſie ſich geſetzt hatte. „Ich werde es ihm aber ſagen, 
wenn ich heimkomme, und dann kann er mich beſtrafen, wie er will. 
Es iſt mir ganz gleichgiltig, was er mit mir macht. — Lebewohl 
muſt ich Ihnen ſagen!“ Sie legte ihre Hand feſt auf die meine 
und blickte mich innig an. 7 

„und Sie wollen mich wirklich verlaſſen?“ ſagte ich. Ich mochte 
fie gar nicht anſehen, ich getraute mir nicht, ihre Hand zu fafien, 
ich war wie erſtarrt vor Kummer. 

„Ja, ich reiſe!“ ſagte fie mit derſelben klaren, feſten Stimme, 
mit der ſie vorher zu mir geſprochen hatte. „Ich komme nie wieder 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Wahlbewegung ein wirkſameres Agitationsmoment bildet als Colonial⸗ 
politik und Dampferſubvention. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 7. September. 

Die Einberufung des Reichstages zum 16. September iſt nunmehr 
erfolgt. Bekanntlich ſchrieb die „Nordd. Allg. Ztg.“, als ſie die erſte An⸗ 
deutung über die beabſichtigte Einberufung des Reichstags brachte, es 
werde damit Gelegenheit geboten, vor dem Lande „die ruchloſe Frivolität“ 
zu „brandmarken“, mit der die Oppoſition auswärtige Politik treibt. Und 
heute leſen wir in den „Berl. Pol. Nachr.“: 

„Die Freiſinnigen werden ſich ſchon darein finden müſſen, daß der 
Reichstag nicht zur Befriedigung ihres Senſationsbedürfniſſes, nicht 
ur Veranſtaltung großer Redeturnierne und dergleichen Schauſpiele, 
ondern zur Förderung, einfacher wirthſchaftlicher Intereſſen der Nation 


zuſammenberufen wird.“ 

Welches der beiden offictöfen Blätter verkündigt nun wirklich die 
Meinung der Regierung? 

Wie bereits gemeldet, iſt dem Bundesrath der am 28. Auguſt unter⸗ 
zeichnete Vertrag, betr. die Verlängerung des deutſch-ſpaniſchen Handels⸗ 
und Schifffahrtsvertrages vom 12. Juli 1883, zugegangen. Der Vertrag 
enthält nur 2 Artikel, welche wie folgt lauten (der Text liegt in deutſcher 
und ſpaniſcher Sprache vor): 


Artikel 1. Der am 12. Juli 1883 zwiſchen Deutſchland und Spanien 
abgeſchloſſene Handels: und Schifffahrtsvertrag nebſt Schlußprotokoll 
vom gleichen Tage ſoll mit den durch den Nachtragsvertrag vom 10ten 
Mai 1885 herbeigeführten Abänderungen bis zum 1. Februar 1892 in 
Kraft bleiben. — In dem Falle, daß keiner der beiden hohen vertrag⸗ 
ſchließenden Theile zwölf Monate vor dieſem Zeitpunkte feine Abficht, 
die Wirkungen des gedachten Vertrages aufhören zu laſſen, angezeigt 
haben ſollte, bleibt derſelbe nebſt Schlußprotokoll und den erwähnten 
Abänderungen bis zum Ablaufe eines Jahres von dem Tage ab, an 
welchem der eine oder der andere der hohen vertragſchließenden Theile 
ihn gekündigt haben wird, in Kraft. 

Artikel 2. Das gegenwärtige Abkommen ſoll ratificirt und 755 
Ratifications⸗Urkunden ſollen baldthunlichſt in Madrid ausgetauſch 
werden. Daſſelbe ſoll ſofort nach Austauſch der Ratificationen in 
Kraft treten. N N g 
Zu Urkund deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten dieſes 
Abkommen unterzeichnet und ihre Siegel beigedrückt. 

Dem Vertrag iſt folgende Denkſchrift beigegeben: 

Der Handels: und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Deutſchland und 
Spanien vom 12. Juli 1883, welcher durch Nachtragsübereinkommen 
vom 10. Mai 1885 in einigen Punkten modificirt worden iſt, fichert den 
beiderſeitigen Staatsgngehörigen in Bezug auf Handel, Schifffahrt und 
Gewerbebetrieb, Niederlaſſung und Aufenthalt, in Bezug auf freie Aus⸗ 
übung der Religion, den Erwerb und die Veräußerung von beweglichem 
und unbeweglichem Vermögen, die Rechtsverfolgung den Patent, 
Marken: und Muſterſchutz die Gleichſtellung mit den Inländern. Ferner 
enthält der Vertrag eine Reihe wichtiger Zolltarifvereinbarungen und 
gewährt beiden Theilen bedingungsloſe Meiſtbegünſtigung in Bezug auf 
Eingangs⸗ und Ausgangsabgaben, die Durchfuhr, die zollamtlichen 
Niederlagen, die Gebühren, die Zollbehandlung und Zollabfertigung. 
Die Schifffahrtsbeziebungen zwiſchen beiden Ländern ſind im Weſenk⸗ 
lichen auf dem Fuße der Gleichberechtigung der beiderſeitigen Flaggen 
geregelt. Auch für die Ueberſeeiſchen Provinzen Spaniens iſt den 
8 Staatsangehörigen, ſowie den deutſchen Producten und Jabri⸗ 
katen die Behandlung auf dem Fuße der meiſtbegünſtigten Nation zu⸗ 
geſichert. Für die Entwickelung und Förderung unſerer Handels⸗ 
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1 
edition: Herrenſtraße Ni. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
alten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 
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zweimal, an den übrigen 


beſondere weiſt der deutſche Ausfuhrhandel nach Spanien ungeachtet der 
Störungen, welche der Verkehr durch Cholera und Ueberſchwemmungen 
in Spanien zeitweiſe erlitten hat, fortdauernd erfreuliche Ergebniſſe auf. 
Unter dieſen Umſtänden hat die kaiſerliche Regierung behufs thunlichſter 
Wahrung der ihrer Fürſorge anvertrauten wirthſchaftlichen Intereſſen 
der Nation es als ihre Aufgabe erachtet, mit der ſpaniſchen 
Regierung in Verhandlung darüber zu treten, daß das beſtehende ver⸗ 
tragsmäßige Verhältniß, welches mit dem 20. Juni k. J. zu Ende gebt, 
auf eine weitere Reihe ven Jahren ſichergeſtellt werde. Es lag hierzu 
um ſo mehr Veranlaſſung vor, als Frankreich durch einen bis zum 
1. Februar 1892 giltigen Bertrag mit Spanien eine feite Grundlage 
für ſeine Handelsbeziehungen zu dieſem Lande geſchaffen hat und neuer⸗ 
dings auch den britiſchen Provenienzen das Recht der Meiſtbegünſtigung 
in Spanien auf eine Reihe von Jahren vertragsmäßig eingeräumt 
worden iſt. Den Bemühungen der kaiſerlichen Regierung iſt es denn 
auch gelungen, das beftebende Bertragsverhältniß ohne jede Modification 
durch das anliegende Uebereinkommen bis zum 1. Februar 1892 zu vers 
längern. Außerdem iſt in gleicher Weiſe, wie dies im ſpaniſch franzö⸗ 
ſiſchen Vertrage von 1882 geſchehen, Vereinbarung dahin getroffen 
worden, daß der Vertrag, ſofern er nicht 12 Monate vor jenem End⸗ 
termin gekündigt ſein wird, bis zum Ablauf eines Jahres von dem 
Tage ab weiter in Kraft bleibt, en welchem die Kündigung ſeitens eines 
der vertragſchließenden Theile erfolgt iſt.“ 


Noch hat Fürſt Alexander nicht definitiv abgedankt und ſchon ſucht 
man in Bulgarien Stimmung für ſeinen eventuellen Nachfolger zu machen. 
In Sofia werden Unterſchriften geſammelt, um den Kaiſer von Rußland 
zu bitten, es möge Herzog Alexander von Oldenburg zum Fürſten von 
Bulgarien ernannt werden. Derſelbe, ein Vetter des Großherzogs von 
Oldenburg, iſt am 2. Juli 1848 geboren und mit der Prinzeſſin Eugenie 
von Leuchtenberg vermählt Er Hit ruffiſcher Generallieutenant, General⸗ 
adjutant und Commandeur des Gardecorps. Die „Köln. Zig.“ ſchreibt 
über ihn: 

„In der dritten Geſchlechtsſtafe, if er ganz und gar mit feinem 
ruffiihen Vaterlande verwachſen und dient dem Czaren mit rückhalt⸗ 
loſer Hingebung und Treue, nicht wie viele Ruſſen, welche in dem 
Czaren nur die Verkörperung des Vaterlandes ſehen, ſondern mit wirk⸗ 
licher perſönlicher Ergebenheit an deſſen Perſon. In dieſem Sinne hat 
der Herzog auch ſeinen Sohn erzogen, der, in einem vornehmen Garde⸗ 
Cavallerie⸗Regiment dienend, wenig Sympathien für das eigentliche 
Vaterland ſeines Geſchlechts empfindet. Dazu kommt noch die nicht 
unweſentliche Bermögensfrage. Herzog Alexander zählt zu den reichſten 
Fürſten, doch iſt ſein in Ae Grundbeſitz wie in baarem Capital 
beſtebendes Vermögen, ebenſo wie das feiner Gemahlin, einer Herzogin 
von Leuchtenberg, Enkelzochter des Kaiſers Nicolaus, faſt ausſchließlich 
ruſſiſchen Urſprungs, aber mit der Beſtimmung, daß er wie dle Herzogin 
deſſen verluſtig gehen, wenn ſie ihren dauernden Wohnſitz im Auslande 

nehmen. Letzteres werde aber für die Beſteigung des bulgariſchen 
Thrones kein Hinderniß fein. Es tft zwar anzunehmen, daß der Herzog 
perſönlich wenig Luft verfpürt, die ihm liebgewordenen ruſſiſchen Ver⸗ 
hältniſſe und feine hobe Ste lung als Befehlshaber der Garden mit dem wenig 
verlockenden Konak in Sofia zu verzauſchen; aber ſollte Kaiſer Alexander III. 
dies wünichen, jo wäre es für den Herz og Befehl und er würde keinen Augenblick 
zögern, dieſe Stellung anzutreten, und für ſolchen Fall dürfte ſich auch ein Aus⸗ 
weg in der Vermögensangslegendeit finden. Vom ruſſiſchen Geſichts⸗ 
punkt aus läßt ſich kaum ein bejierer Anwärter denken. Der Herzog 


gilt gewiſſermaßen als deutſcher Fürſt, — man kann alſo Rußland nicht 


vorwerfen, daß es eigene oder ſonſtige ſlawiſche Namen bevorzuge, — 


iſt zugleich aber auch der Kaiſer blind ergeben. Bulgarien würde 
übrigens in dieſem Falle einen ſehr ſtrengen Herrn erhalten.“ 


Die Mutter des jetzigen Kafſers von Rußland ſoll dem Fürſten 
Alexander von Bulgarien, der ihr Lieblingsneffe war, ein Ver⸗ 


beziehungen zu Spanien haben ſich dieſe Stipulationen bewährt. Ins⸗Imächtniß von zwei Millionen Rubel hinterlaſſen haben. Wie man ver⸗ 
CCC TTT 


So ſaßen wir lange neben einander; dann fagte fie: „Ja, ich 
glaube Ihnen das! Dann ſind wir ja auch nicht auf ewig getrennt!“ 

„Darf ich Ihnen denn nicht ſchreiben?“ fragte ich ſie. „Ich muß 
Ihnen doch von mir erzählen und vor allen Dingen hören, wie es 
Ihnen geht.“ 


„Nein,“ ſagte fie, „mir dürfen Sie nicht ſchreiben. Aber meiner“ 


Tante können Sie ja einmal im Laufe des Jahres ſchreiben, damit 
wir wiſſen, daß Sie leben und geſund ſind. Und auch durch die 
Tante ſollen Sie von mir hören.“ 

„Und Ihnen ſelber darf ich wirklich nicht ſchreiben?“ fragte ich 
noch einmal. N 

„Nein,“ ſagte ſie; „man ſoll niemals etwas Halbes thun. Ich 
habe Sie von ganzem Herzen lieb und habe Ihnen das auch offen 
geſagt; aber da wir doch von einander ſcheiden müſſen, wollen wir 
auch ganz von einander ſcheiden. Wir wollen denken, wir wohnten 
auf zwei verſchiedenen Sternen und könnten uns nur hin und wieder 
auß weiter Ferne ein Lebenszeichen geben.“ 

„Wie Sie wollen,“ antwortete ich; „ich füge mich Ihnen in Allem.“ 

Sie allein ſprach, ich ſelber konnte kein Wort herausbringen, und 
ich wagte es auch nicht. Ich fühlte, das ich ein volles Recht hatte, 
Alles anzunehmen, was fie mir geben wollte, aber fie flößte mir fo 
viel Ehrfurcht ein, daß ich ſie um nichts zu bitten wagte. Sie ſollte 
über unſere Zukunft beſtimmen! — Sie ſaß ſinnend da, ſah in die 
Tiefe hinab und durchbohrte mit ihrem Sonnenſchirm die welken 
Blätter, die wie ganze Schagaren von Schmetterlingen lautlos in die 
Wogen hinabſchwirrten. 

„Wer würde es glauben, daß wir dort unten zuſammen gegangen 
find,“ ſagte fie. „Eden fo ſpurlos wird bald Alles das verlöſcht fein, 
was. uns an unſer kurzes Zuſammenwandern hier auf dieſer Erde 
eririnern kann.“ . 

„Wünſchen Sie nicht auch, daß wir dort unten in den Wellen 
geblieben wären?“ ſagte ich. „Es iſt mein glühendſter Wunſch!“ 

Sie wandte ſich zu mir, und ihr Antlitz ſtrahlte vor Glück. 
Nein,“ fagte fie, „jetzt will ich leben! Che ich Sie geſehen, war 


voller Thränen. 


Sie wohl!“ Sie war ganz blaß geworden, und ihre Augen ſtanden 
konnte kein Wort über die Lippen bringen, ich 
beugte mich nieder und küßte ihre Hand. 

Sie eilte von dannen, aber als ſie eine Strecke fort war, wandte 
ſie ſich um: „Elis!“ rief ſie und breitete die Arme weit aus. 

Ich war im ſelben Augenblick neben ihr und ſchloß ſie feſt an 
mein Herz — und daun war ſie verſchwunden. 

Onkel Elis bedeckte fein Antliß mit beiden Händen. So ſaß er 
lange ſtill und unbeweglich, und fein Neſſe wagte nicht, das Schweigen 
zu unterbrechen. 

„Ja, nun habe ich es Dir Alles erzählt,“ ſagte der alte Mann 
endlich und blickte auf. „Ueber mich ſelber iſt nichts hinzuzufügen. 
Natürlich habe ich ſeit der Zeit Vieles erlebt. Ich habe das Leben 
nicht verachtet, und ich habe tapfer gekämpft, ein guter Menſch zu 
werden und meine Pflicht zu erfüllen. Aber Du weißt ſelbſt, daß 
die Praxis oft hinter der Theorie zurückbleibt und darum mußt Du 
mir verzeihen, wenn ich Dir gegenüber hin und wieder fehlgriff. 
Ich habe doch immer Dein Beſtes gewollt.“ 

„Ach, lieber Onkel,“ ſagte Niels. re 

„Ja, fehlt Du, mein Junge!“ fuhr Onkel Elis fort. „Man 
wird ſo verſchloſſen und einſeitig, wenn man ein ſolch einſamer, alter 
Junggeſelle iſt. Wir bedürfen nun einmal einer Frau, der gegenüber 
wir unſer Herz ausſchütten koͤnnen. Darum freue ich mich immer 
ſo, wenn uns zuweilen eine gute, liebe Dame beſucht, und Du weißt, 
es giebt mehrere, die uns hin und wieder dieſe Freude machen.“ 

„Und haſt Du denn wirklich niemals wieder daran gedacht, Dich 
zu verheirathen?“ fragte Niels. 

„Nein,“ antwortete Onkel Elis mit Nachdruck, „niemals! Ich 
fühlte mich wohl hin und wieder zu einem guten, liebenswürdigen 
Mädchen hingezogen, und Einem iſt, wie Du weißt, immer am 
wohlſten in Geſellſchaft edler, echt weiblicher Frauen — aber ich bin 
nun einmal fo! Ich kann mein Herz nicht zum zweiten Male ver⸗ 
ſchenken, und Diejenige, für die es zuerſt geſchlagen, wird es immer 
behalten!“ \ 


n „Ne 
zurück — wir werden uns nie wieder fehen! — Doch ehe wir aus ich ſo unglücklich, daß mich nichts ans Leben feſſelte; nicht einmal der 
einander gehen, muß ich es Ihnen ſagen, Gedanke an meine Kinder gab mir Kraft, dies Leben, das mir ſo 


„Und morgen wird ſie kommen?“ fragte Niels. 


und daß ich Sie immer lieben werde.“ 


daß auch Sie mich lieben, und ich danke Ihnen daf ur. 
ſagbar glücklich geweſen, und für dies Lebe 

Aber Sie ſollen noch einmal ganz glücklich a 
einmal eine gute, liebe Frau heimführen und 


— — — 


ſehen, daß ich treu bleiben kann!“ 


| u 
j Nachdruck verboten, 


daß ich Sie geliebt babe, 


Ich blickte zu ihr auf, und ſie ſah mich mit ihren rounderbaven 
Kinderaugen ſo feſt und zuverſichtlich an. Wir reichten einander die 
Hand, fie hielt die meine feſt in der ihren und fuhr fork: „Ich weiß, 
Ich bin. un: ſeinem Poſten arbeiten und unſeren Idealen nachſtreben! 


bed arf ich nicht mehr.] wir einander geloben!“ 
rd / n, Sie ſolle n noch 


„Sprechen Sie nicht ſo,“ unterbrach ich fe. „Sie kewnen mich 
noch nicht, doch werden Sie mich noch ken en lernen! Sie ſollen 


Onkel Elis erröthete und ſagte: „Ja, das hoffe ich! Ihr Mann 


elend vorkam, weiter zu leben. Aber jetzt iſt es etwas ganz Anderes! 

Jetzt weiß ich, daß Männer auch gut und edel fein können, und daß in die Armee eingetreten. Er ſoll ein tüchtiger Offizier ſein, und fie 

auch mein Sohn einmal ein ſolcher Mann werden kann!“ hat Freude an ihm. Sie bringt ihre erwachſene Tochter mit, die, 
„Wir wollen arbeiten!“ fuhr fie fort. „Wir wollen Jeder auff wie fie ſelber ſchreibt, der Mutter ſehr ähnlich ſieht. — Jetzt müſſen 

Das wollen wir daran denken, ihnen den Aufenthalt hier fo angenehm wie moͤg⸗ 

lich zu machen. — — Lieber Junge, ſage dem Verwalter, daß er 
Sie reichte mir wieder die Hand, und auch über mich kam etwas zu mir kommen ſoll.“ 

von dem Muthe, von der begeiſterten Freude, die aus ihren Augen 5 1 er Niels, ſprang vom Stuhle auf und lief 

rahlte. N auer über den Hof. ' 

\ a das gelobe ich Ihnen, ſagte ich, „und ewige Verdammniß „Du biſt doch ein verrückter Burſche, Du trittſt mir ja alle Ra⸗ 

komme über mich, wenn ich mein Gelübde breche!“ batten nieder,“ rief Onkel Elis ihm nach. 


Wir erhoben uns Beide. „Leben Sie wohl!“ ſagte ſie. „Leben Schluß folgt.) 


ſtarb im vorigen Jahre, die Tante iſt auch todt, und ihr Sohn iſt 
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ſichert — fo ſchreibt die „N.⸗Z.“ — iſt dieſes Vermächtniß bisher nicht 
ausgezahlt worden, ſondern der Fürſt hat nur die Zinſen deſſelben bezogen. 

In Sofia war vorgeſtern die Nachricht verbreitet, König Milan von 
Serbien ſei durch einen Staatsſtreich entthront. Wie der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Sofia telegraphirt wird, fand die Nachricht zahlreiche Gläubige 
und bewirkte große Aufregung. Das Gerücht beruhte auf einer chiffrirten 
Depeſche des Präfecten eines nahe der ſerbiſchen Grenze gelegenen Diſtricts 


an den bulgariſchen Kriegsminiſter“ 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Sept. [Die Reife des Prinzen Wilhelm. 
— Herr von Schlözer. — Das Befinden des Reichs⸗ 
kanzlers.] Prinz Wilhelm wird ſeine viel bemerkte Reiſe nach 
Rußland am 9. antreten und ſich zunächſt nach Warſchau begeben. 
Es verdient bemerkt zu werden, daß mit einer demonſtrativen Ge⸗ 
fliſſentlichkeit von officiöfen Federn verkündet wird, die Reiſe habe 
abſolut mit der Politik nichts zu thun. Die Einladung ſei bereits 
vor längerer Zeit ergangen und angenommen worden und zwar zu 
einer Zeit, in der der politiſche Himmel noch heiter und nicht durch 
die bulgariſchen Wirren getrübt war. Kaiſer Alexander III. hat von 
jeher eine aus geſprochene Neigung für den Prinzen Wilhelm gehabt. 
— Der preußiſche Geſandte beim Vatican, Herr von Schlözer, 
wird, nachdem ſein Urlaub nunmehr beendet iſt, Ende dieſer Woche 
auf feinen Poſten zurückkehren. — Des Kanzlers Geſundheitszuſtand 
läßt augenblicklich wieder Manches zu wünſchen übrig und dies iſt 
hauptſächlich der Grund, weshalb der Fürſt unſere ſonnendurchglühte 
Reſidenz noch nicht verlaſſen und ſich nach feinem pommerſchen Landſitz 
begeben hat. Mit der politiſchen Conſtellation, wie mehrfach be⸗ 
hauptet wird, ſteht das fernere Verweilen des Kanzlers hierſelbſt nicht 
im Zufammenhang. - \ 

[Die Kronprinzeſſin.] Aus Trient, 2. September, wird der 
„P. C.“ geſchrieben: „Die deutſche Kronprinzeſſin hat ſich durch das 
überaus ſchöne Wetter beſtimmen laſſen, ihren Aufenthalt in Madonna 
di Campiglio über die Arſprünglich feſtgeſetzte Dauer deſſelben hinaus 
zu verlängern. Die hohe Frau, die als rüſtige Fußgängerin bekannt 
iſt, läßt keinen Tag verſtreichen, ohne ſtundenlange Ausflüge in die 
herrliche Gegend von Campiglio zu machen. Sie hat alle umliegen⸗ 
den Bergſpitzen erſtiegen und allen romantiſch gelegenen Gebirgsſeen 
Beſuche gemacht. Aus Berlin wird der Maler Hertel berufen, um 
von verſchiedenen Theilen der großartigen Landſchaft Gemälde anzu⸗ 
fertigen. Die Kronprinzeſſin ſelbſt widmet gleichfalls einen Theil ihrer 
Muße der Herſtellung von Zeichnungen und Gemälden. Der Zeit⸗ 
punkt ihrer Abreiſe iſt noch nicht bekannt.“ Campiglio iſt eine der 
entzückendſten Sommerfriſchen in den ſüdtiroliſchen Bergen. Es iſt 
als ſolche eigentlich erſt vor kurzer Zeit entdeckt, beſteht nur aus einer 
Kirche und einem großen Hotel und liegt inmitten der prächtigſten 
Waldungen 1600 Meter über dem Meere. Die Luft iſt von gleich 
ſtärkender Friſche, wie auf den ſtillen Waldraſten auf dem Brenner, 
nur daß bei Campiglio noch der Reiz ſüdlicher Vegetation dazu 
kommt. Es iſt bereits ein viel beſuchter Luftkurort geworden, trotz 
der Beſchwerlichkeit der Reiſe dorthin, da man von Trient aus noch 
12 Stunden im Wagen fahren muß. 

Der Abgeordnete Ludwig Löwe! iſt in der vergangenen Nacht 
zu Montag aus Gaſtein in einem für ihn beſonders hergerichteten Kranken⸗ 
Wagen in Begleitung ſeiner beiden Aerzte in Berlin angekommen. Das Leiden 
iſt eine ſchwere Unterleibskrankheit und charakteriſirt ſich durch eine theilweiſe 
Aufhebung der Darmthätigkeit. Es iſt nach Ausſpruch der Aerzte ge⸗ 
gründete Hoffnung auf Wiederherſtellung vorhanden, wenn man ihm die 
ambedingtefte Ruhe ſichern kann. 

[Naturforſcher-Verſammlung.] Von Seiten des Büreaus der 
59, Verſammlung deutſcher Naturſorſcher und Aerzte wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß von verſchiedenen Theilnehmern des Congreſſes der 
Vorſchlag gemacht worden iſt, am Sonnabend, den 25. d. Mts., dem Tag 
nach dem officiellen Schluß der Sitzungen, eine Extrafahrt nach Swine⸗ 
münde und von da nach Heringsdorf oder Misdroy zu veranſtalten. Eine 
ſolche würde aber nur möglich ſein, wenn wenigſtens 200 Theilnehmer 
ſich fänden. Die Abfahrt von hier ſoll am 25. September, Morgens gegen 
7½ Uhr, die Ankunft in Swinemünde 11½ Uhr und die Abfahrt von 
dort nach Heringsdorf oder Misdroy um 1 Uhr erfolgen. Die Rückfahrt 
nach Berlin würde um 6 Uhr Nachmittags angetreten werden. Um 12 
Uhr Nachts würde der Zug wieder in Berlin eintreffen. Der Preis für 
die Fahrt (Eiſenbahn 3. Klaſſe und Dampfer) würde ſich auf etwa ſieben 
Mark ſtellen. vn billige Beköſtigung (Frühſtück, Mittageſſen) würde ge⸗ 
ſorgt werden. Anmeldungen werden in dem oben genannten Büreau ent⸗ 


gegengenommen. 1 
i. 

Rom, 30. Septbr. [Ueber ein Bankett zur Einweihung 

der elektriſchen Beleuchtung von Tivoli,] an welchem der 


Kleine Chronik. 


Breslau, 7. September. 
Auf die gefährliche Unſitte, Hunde zu küſſen oder ſich auch nur 
von ihnen belecken zu 1 Hal iſt bereits vielfach aufmerkſam gemacht 
worden; trotzdem gehören Fälle, wo dieſelbe zu böſen Folgen Anlaß ge⸗ 
eben hat, noch immer nicht zu den Seltenheiten. Gegenwärtig befindet 
a in Stettin im Krankenbauſe „Bethanien“ ein zehnjähriger Knabe aus 
er Umgegend Treptow a. T., der durch dieſe Unſitte 55 eine bedrohliche 
Krankheit zugezogen hat. Das „Tr. W.“ berichtet über den Fall: Schon 
vor einem Sabre bemerkten die Hofbeſitzer H. ſchen Eheleute bei ihrem 
Zehnjährigen Sohne in der Gegend der Milz eine Geſchwulſt, die ſich mit 
er Zeit immer mehr dergebherde und dem armen Knaben unſägliche 
Schmerzen verurſachte, ſo daß er in der letzten Zeit kaum noch das Liegen 
im Bette aushalten konnte. Auf Anrathen der Aerzte reiſte der Vater 
mit ihm nach Greifswald. Es wurde ihm dort geſagt, daß eine Operation 
vorgenommen werden müſſe und er mit ſeinem Sohne nach einiger Zeit 
wiederkommen ſolle. Da ſich der Zuſtand deſſelben jedoch mit jedem Tage 
verſchlimmerte, ſo wurde er in vergangener Woche nach Stettin gebracht, 
um dort in die BG des Herrn Dr. Maske gegeben zu werben. 
Derſelbe hielt eine unverzügliche Operation für nöthig, die denn auch am 
letzten Sonnabend vollzogen worden iſt. Der Arzt conſtatirte einen ſog. 
. die Folgen der oben erwähnten Unſitte. Das Befinden des 
ranken ſoll ein verhältnißmäßig gutes ſein. 


Eine Herzogin als Schriftſegerin. Adelig Handwerk, fo leſen wir 
in der „Frankf Ya, war bei uns in Deutſchland und anderswo zu einer 
gewiſſen Zeit eigentlich nur das Kriegshandwerk, alles Andere war nicht 
„ſtandesgemäß“. In Italien find ſolche Ideen nie mit 18 Ausſchließ⸗ 


a, 


lichkeit zur Geltung gekommen, dort und theilweiſe auch in Frankreich hat 
der Adel die verſchiedenſten Berufe ausgeübt. In einer Lieferung der 
Zeitſchrift „Livre“ vom 10. Auguſt giebt van der Haegben eine inter⸗ 
eſſante Zuſammenſtellung ſolcher Beiſpiele. Die Ginori, die Capponi, die 
Medicis ſelbſt, welche Frankreich zwei Königinnen gaben und in ſtolzer 
Unabhängigkeit den Baronstitel verſchmähten, trieben Geſchäfte, die Mebicis 
einen beſcheidenen Specereiladen ; dieſer war die älteſte „bottega' ſeiner 
Art in Florenz. Neben demſelben hatten fie eine Apotheke mit einem Las 
boratorium und fabricirten da ein Oel, das als Mittel gegen Vergiftun 
in ganz Europa bekannt war, ſeinen Ruf aber einbüßte, als Cosmo III. 
von Medicis dieſe Fabrikation in den Palazzo Pitti überführte. Haupt⸗ 
ſächlich waren ſie aber als Banquiers bekannt, und Lorenzo Magnifico 
erhob ſein Haus bekanntlich auf den erſten Rang. Selbſt die 
Könige trieben Handelsgeſchäfte. König Ferdinand von Neapel und 
ſein Gehn Alfonſo, Herzog von Calabrien, vertrieben Oele und Safran, 
wie uns von Trinchera in ſſeinem „Codice Aragoneſe“ berichtet wird, 
ja ſie verſchmähten ſogar den Weg der Diplomatie nicht, um den 
Stand der Courſe ſchneller zu erfahren und ein beſſeres EDER zu 
machen. Das intereſſanteſte Beiſpiel in der r liefert aber eine 
franzöſiſche Herzogin aus dem ſtolzen Geſchlecht der Montmorency, die 


or 


I fo reichlich wie der 
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Handelsmin 
und Vertreter der Preſſe theilnahmen, wird dem „Hamb. Correſpon⸗ 
denten“ geſchrieben: Nach den üblichen Vorſtellungen wurde das 
Waſſerwerk beſichtigt, in welchem ſich die Maſchinen zur Concentration 
der Waſſerkraft und zur Herſtellung der Elektricität befinden. Die 
ganze, genial erdachte Erfindung hat der Ingenieur der Geſellſchaft, 
Canzoni, ein Eleve des römiſchen techniſchen Inſtituts, eombinirt und 
ausführen laſſen, nachdem er den jungen, thatkräftigen Sindaco Ritter 
Tolenni für ſeinen Plan gewonnen. Der Stadt koſtete die armſelige 
Petroleumbeleuchtung jährlich 16 000 Lire, jetzt koſtet ihr die neue 
Beleuchtung nur 2000 Lire mehr, auch iſt ihr die traurige Erfahrung 
erſpart geblieben, einen läſtigen Contract mit einer Geſellſchaft ein⸗ 
zugehen. Die Commune iſt wohlhabend und wird gut verwaltet, 
was ſchon daraus hervorgeht, daß am Morgen des feſtlichen Tages, 
an welchem das neue Licht zum erſten Male ſtrahlen ſollte, 20 armen 
Mädchen eine Mitgift von je 160 Lire ausgezahlt wurde. Das 
Municipium hat, um das Gebäude für das Maſchinenhaus am Rande 
des Berges, auf welchem Tivoli erbaut iſt, herſtellen laſſen zu können, 
einen ganz neuen Weg um den Felſen herum anlegen müſſen, welcher 
ſich ſtolz über den Cataracten des Flüßchens Aniena erhebt und von 
da ab mittels eines Tunnels zu den Ruinen der Villa des Mäcenas 
weiter geführt iſt, an der Seite, von wo aus man Rom erblickt. 
Horaz beſchreibt die Herrlichkeiten, Naturſchönheiten und die präch⸗ 
tigen Villen des alten Tiburtium, deſſen Ringmauern und Thürme 
ſehr wohl erhalten ſind. Er erzählt von der Pracht der Villa 
des Tiburtlano, der Villa Adriano und der Villa des 
Mäcenad, von dem Veſta⸗Tempel und von der Grotte der Sybilla. 
Die reizende Lage der Villa des Mäcenas, auf deren improviſirtem 
ebenen Nothdache das Bankett ſtattfand, zeugt, wenn es nicht ſchon 
ſprichwörtlich bekannt wäre, von dem guten Geſchmacke ſeines Erbauers. 
Auf der einen Seite erblickt man die terraſſenförmig aufgebauten 
Straßen der Stadt, überragt von dem im altrömiſchen Stile erbauten 
Municipalpalaſt, auf der andern Seite, die Tivoli umliegenden Berge, 
mehr links Rom, die römiſche Campagna und das Albaner⸗Gebirge 
mit dem Caſtelli Romani. Unter und neben uns brauſen die Waſſer 
des Aniene. Zwei Arme deſſelben ziehen ſich durch die Stadt und 
ſtürzen, unter den Ruinen der Villa ſich vereinigend, in einem Strome 
wieder in das Hauptflüßchen hinab, einen prachtvollen Waſſerfall 
bildend, welcher höͤchſt angenehme Kühlung verbreitet. Der untere 
Stock dieſes einſt ſo ſchönen Landſitzes iſt noch ziemlich gut erhalten. 
Die großen Bogenfenſter ſind nach Rom zu gerichtet. Man gelangt 
in dieſelben durch eine 100 Meter lange gewölbte Vorhalle. Auf 
dem erwähnten Nothdache, einem Panorama, wie es kaum ſchöner 
gedacht werden kann, fand das Bankett ſtatt, an welchem 300 Per⸗ 
ſonen an 10 hufeiſenförmig aufgeſtellten Tafeln theilnaghmen. Gegen 
5 Uhr Nachmittags wurde von einem Trompetercorps zur Tafel ge: 
blaſen, als Phoͤbus Sonne noch feine glühenden Strahlen auf uns 
arme Sterbliche herabfandte, um uns daran zu erinnern, daß des 
Lebens ungetrübte Freude keinem zu Theil wird. Um ſich gegen die 
Strahlen des Sonnengottes zu ſchützen, erlaubten ſich viele der Ein⸗ 
geladenen, weiße Taſchentücher über den Kopf zu breiten und die 
Hüte bei Seite zu legen. Eine Hitze von 30 Graden im Schatten 
nöthigte zu dieſem Comment suspendu. Die Feſtrede hielt der 
Sindaco, welcher auch einen Toaſt auf den König Humbert ausbrachte. 
Der Miniſter Grimaldi beantwortete dieſelbe und drückte ſeine Freude 
darüber aus, daß die kleine Stadt Tivoli allen anderen italieniſchen 
Städten durch dieſe neue, den Fortſchritt der Wiſſenſchaft und In⸗ 
duſtrie verkündende Einrichtung vorangegangen ſei. 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 

„Peſaro, 2. Sept. In der Hauptkirche von Montemaggiore ſtürzte 
während des Gottesdienſtes das Dach ein, wodurch drei Perſonen getödtet, 
11 5 verwundet wurden. 

Für Paris wird ein neuer Friedhof in Aubervilliers errichtet, der 
150000 Todte bergen ſoll. Zum erſten Male in der Welt wird auf dieſem 
Friedhofe nur eine Empfangshalle an Stelle der ſonſt überall üblichen 
religiöſen Gebäude, wie Kapellen und dergleichen, gebaut werden, und 
ebenſo ſollen religiöfe Abzeichen, wie das euz, geiſtliche Sprüche und 
dergleichen, auf dieſem Empfangsgebäude vermieden werden. In ſeiner 
Anlage ſoll der Friedhof als ein Park eingerichtet werden, in welchem wie 
in England, Amerika und auch an manchen Orten der Schweiz, die Denk⸗ 
mäler und Grabſteine durch Pflanzenſchmuck verhüllt werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. September. 
In der Verwaltungsſtreitſache, betreffend die Conceſſionirung 


Gemahlin des Herzogs von Lynes. Der Herzog wanderte während der 
Ereigniſſe 1792 nicht aus, ſondern zog ſich auf jein Schloß von Dampierre 
mit ſeiner Frau und ſeiner Tochter zurück. Die Herzogin, welche Palaſt⸗ 
dame der Königin Marie⸗Antoinette geweſen war, empfand die Einſamkeit 
ziemlich unangenehm; aber ſie war außergewöhnlich begabt, geiſtreich, 
unterrichtet und äußerſt beleſen; ſo halte ſie im Schloß eine Druckerei 
einrichten * und in derſelben war ſie nicht nur eine gute Setzerin, ſie 
hatte auch die Prätenſion, es zu fein. Eines Tages, jo erzählt Mme. 
Recamier in ihren „Souvenirs“, gingen die Herzogin und ſie in die 
Druckerei Ballanche und Sohn. Nachdem ſie ſehr aufmerkſam und mit 
Verſtändniß die Typen, Preſſen und Maſchinen unterſucht und als Sach⸗ 
verſtändige die von den Herren Ballanche eingeführten Verbeſſerungen ge⸗ 
würdigt hatte, ſchürzt ſie vlötzlich ihre Robe auf, ſtellt ſich an einen Kaſten 
und zur Bewunderung aller Setzer beginnt die Herzogin zu ſetzen, ſehr ge⸗ 
wandt und ſehr correct, und ſogar die bei den Setzern übliche wiegende 
Körperbewegung machte ſie mik. Aus ihrer Preſſe in Dampierre, 1797 
Bares ingen viele Werke hervor. 1810 wurden durch kaiſerlichen 
Befehl alle Privatdruckereien geſchloſſen. 


Leichenverbreunung mittelſt Eleftricität. Die letzte Neuheit auf 
dem Gebiete der Leichenverbrennung — ſchreibt das Fachblatt „Iron — 
iſt ein elektriſches „Crematorium“, in welchem die Verbrennung einer Leiche 
durch elektriſche Hitze bewirkt wird. h 


Das Räthſel. Aus Plymouth ſchreibt man: Auf dem Dampfer 
„Troja“ ſchiffte ſich vor vierzehn 3 ein junger Pole von ſehr einneh⸗ 
menden Aeußern ein. Der junge Mann war alsbald der Liebling aller 
Paſſagiere, er verfaßte förmliche Pläne, auf welche Weiſe man ſich zu 
unterhalten habe, und gerade einen Tag vor der Landung in Montevideo 
fand man ihn in ſeiner Kajüte an einem Stricke, den er an dem Oberlichte 
befeſtigt, n Alle Wiederbelebungsverſuche blieben fruchtlos, auf dem 
Tiſche lag ein Brief, der in großen Buchſtaben die Aufſchrift „Räthſel“ 
trug. Innen ſtand von der Hand des Selbſtmörders geſchrieben, Fol⸗ 
gendes: „Die Aerzte, welche meine Leiche unterſuchen, werden ſehen, daß 
ich völlig geſund war. In meinem Portefeuille find 40 000 Francs, alſo 
bin ich auch nicht arm. An Bord konnte ſich Jeder überzeugen, daß mir 
die Frauen nicht abhold. Aus welchem Grunde 95 ich mich auf? Den 
glücklichen Löſer ſetze ich zu meinem Univerſalerben ein. 


C. L. Ein Familien⸗Drama. Aus Paris, 5. Sept., wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Das volksthümliche Viertel des Faubourg Saint⸗Denis war 
eſtern Nachmittag der Schauplatz eines myiteridien und blutigen 
Faainens tema Im Hauſe Nr. 186 dieſer Straße bewohnte ſeit 
vielen Jahren ein „wildes“ Ehepaar eine kleine Wohnung, in welche es 
ſich mit dem 27jährigen Sohne der Frau, einem tüchtigen Mechaniker 
theilte. Der Vater war als Kellner beſchäftigt und verdiente, wenn au, 
‚an Driguet, feinen Lebensunterhalt und nichts 


ließ einen Streit in der Familie vermuthen. Geſtern Vormittag Ei 
der Sohn aus ſeiner Werkſtätte nach Hauſe zurück und nahm an rt 
meinſamen Frühſtück Theil, kehrte aber nicht mehr nach dem Atelier zurück. 


ifter, Mitglieder des diplomatiſchen Corps, hohe Beamte] des Hubener Schlachtviehhofes, wurde heute Vo 


* 
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dem Kreisausſchuß des Breslauer Landkreiſes unter dem Vorſitz des 
Landraths von Heydebrand verhandelt. Als Vertreter des Magi⸗ 
ſtrats war Herr Rechts anwalt Kirſchner erſchienen, Herr Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Dr. Bredow vertrat das koͤnigl. Polizei⸗Präſidium 
und Herr Rechtsanwalt Dr. L. Cohn die Fleiſchermittel. Wie wir 
gleich im Voraus bemerken wollen, iſt dem Magiſtrat der Stadt 
Breslau zur Anlage eines Schlachthofes auf dem Hubener 
Terrain ſeitens des Kreisausſchuſſes die nachgeſuchte Conceſſion 
ertheilt worden, jedoch unter folgenden Bedingungen: 

a. Es iſt entweder eine beſondere Waſſerröhrenleitung 
nach dem Schlachthofe zu legen oder die auf dem Hubener Terrain 
vorhandenen Brunnen ſind derartig zu erweitern, daß ein Waſſer⸗ 
conſum von 500 ebm pro Tag stattfinden kann. 

b. Zur Abführung der Abfallwäſſer iſt entweder ein neuer 
Canal vom Schlachthofe nach dem Königsplatze zu legen, oder es 
iſt das vorhandene Canalſoſtem entſprechend zu erweitern. 

c. Es iſt die Hubenſtraße zu reguliren und bis zur Unter⸗ 
führung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn auf 22½ m zu verbreitern. 

d. Der Kreisausſchuß behält ſich vor, die geſtellten Bedingungen 
eventuell abzuändern. Ah 

Das Streitobject iſt auf 300 000 Mark geſchätzt worden. Die 
entſtandenen Koſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt. Das Fleiſcher⸗ 
mittel hat die durch ſein Eintreten in die Streitſache entſtandenen 
Koſten ſelbſt zu tragen. 

Die Verhandlung nahm folgenden Verlauf: Zu Beginn 
derſelben legte der Vorſitzende, Herr Landrath von Heydebrand, 
kurz den augenblicklichen Stand der Dinge dar. In ſeiner Sitzung 
vom 19. Januar d. J. habe der Krelsausſchuß beſchloſſen, in Betreff 
der Exhalationen der dem Hubener Platze benachbarten Fabriken das 
Gutachten des hieſigen königlichen Medicinal⸗Collegiums und in 
Betreff der Leiſtungs fähigkeit des Canalſyſtems das Gutachten des 
königlichen Bauraths und Waſſerbau⸗Inſpectors Kröhnte hierſelbſt 
einzuholen. Beide Gutachten ſeien dem Kreisausſchuß zugegangen 
und den Parteien mitgetheilt worden. Das Gutachten des königl. 
Medieinal⸗Collegiums komme zu folgenden Ergebniſſen: 

1) Es iſt wiſſenſchaftlich nicht nachzuweiſen, daß in Folge der Exhala⸗ 
tionen der dem Bauplatze der aufünftigen Schlächterei⸗Anlage benach⸗ 
barten Fabriken eine Schädigung des friſchgeſchlachteten Fleiſches 
befürchtet werden müſſe. 

2) Die Verunreinigung des Fleiſches mit dem Ruß der zahlreichen um⸗ 
liegenden Fabrikſchornſteine und Ziegeleien dürfte ſchwer zu ver⸗ 
meiden ſein. 

3) Das häufige Eindringen von Methylamingeruch aus der Fuchs'ſchen 
Fabrik in die Räume der projectirten Schlächterei⸗Anlage kann mög⸗ 


licher Weiſe einen Ekel an dem dort gelagerten Fleiſche bei dem 
Publikum entſtehen laſſen. 15 — 1 


as von dem königl. Baurath, Waſſerbauinſpector Kröhnke, 
abgegebene motivirte Gutachten erkläre das ſtädtiſche Canalſyſtem von 
Breslau zur Aufnahme des Niederſchlags⸗ und Abfallwaſſers von dem 
projectirten Schlachthofe nur ſoweit für leiſtungsfähig, als der vom 
Koͤnigspla nach der Pumpſtation führende Sammelcanal in Betracht 
komme. Die zwiſchen dieſem Canal und dem Hubener Terrain be⸗ 
findlichen Canalzüge würden als ſchon jetzt den Anſprüchen nicht ge⸗ 
nügend bezeichnet; vielmehr erachte Baurath Kröhnke einen neuen 
Canal vom Schlachthöfe zum Königsplatze mit 1: 400 Ge: 
fälle und eiförmigem Profil bei mindeſtens 1,0 Meter, beſſer 1,2 Meter 
Höhe für erforderlich. (Vergl. Nr. 465, unſeres Blattes, wo über 
den Inhalt beider Gutachten ausführlich berichtet worden iſt.) 

Nach dieſen Ausführungen des Vorſitzenden ergriff Rechtsanwalt 
Kirſchner das Wort und erklärte, daß nach Anſicht des Magiſtrats 
das Gutachten des Medieinalcollegiums die Befürchtungen des Polizei: 
präſidiums und des Fleiſchermittels bezüglich der Exhalationen der 
dem projectirten Schlachthofe benachbarten Fabriken nicht unter⸗ 
flüge. Was aber die Behauptung des Medicinalcollegiums anbetreffe, 
daß das häufige Eindringen von Methylamingeruch aus der Fuchs'ſchen 
Fabrik in den Schlachthof moͤglicherweiſe einen Ekel an dem Fleiſche 
bei dem Publikum entſtehen laſſe, ſo ſei hierin ein Irrthum zu 
conſtatiren. Das Gutachten ſpreche nämlich ſtets von einer Fuchs' ſchen 
Spritfabrk, eine ſolche gebe es nicht, ſondern nur eine Melaſſen⸗ 
ſpiritus⸗Brennerei von Fuchs. In derſelben werde das Methylamin 
gar nicht erzeugt. Dieſer Irrthum habe darin ſeinen Grund, weil 
die betreffende Brennerei von keinem Mitglied des Medicinal⸗Colle⸗ 
giums beſucht worden ſei. Profeſſor Poleck, der die Fabrik vor 
4 Jahren inſpicirt habe, und Bezirksphyſikus Dr. Jacobi ſeien zu 
ganz anderen Reſultaten wie das Medicinal⸗Collegium gekommen. 

Hierauf wandte ſich Redner gegen das Krohnke'ſche Gutachten, 


Gegen vier Uhr forderte er ſeine Mutter auf, ihm etwas Milch zu holen, 
da er Durſt empfinde. Frau Driguet kam dieſem Wunſche nach und ftieg 
die fünf Treppen hinab. In der Zwiſchenzeit überfiel der junge Mann 
den ziemlich ſchwachen Kellner Pascal, band ihn an das Bett und hieb 
mit einem ſchweren Hammer ihm ſo lange auf den Schädel ein, bis er eine 
Leiche war. Sodann erwartete er ſeine Mutter in der Küche und brachte 
ihr, ehe ſie ſich deſſen verſehen konnte, mit einem großen, ſchartigen Küchen⸗ 
meſſer eine ſchwere Schnittwunde am Hälje bei. Indeß Fran Driguet 
um Hilfe flehend auf die Treppe eilte, ſtieg ihr Sohn durch das Fenſter 
auf das Dach, wo er vom Hausmeiſter erblickt wurde, der ihn für einen 
Dieb hielt und anſchrie. Im ſelben Augenblick ſauſte aber der Körper des 
— 55 Mannes durch die Luft und blieb zerſchmettert im Hofe des Neben⸗ 
hau es liegen. Die Verwundung der Mutter iſt keine lebensgefährliche. 


beginnen; der italieniſche Tragöde wird zuerſt in Petersburg an zehn 
Abenden auftreten. 


A e oder Gaſtſpiel auf den dem Verbande angehörenden Bühnen 


ausge 
beigetreten ſind. Frl. 
Folgen jenes Cartells 


e entlaffen und aller aus ihrem ehemaligen Vertrage refultirenden 


ſei, und 
der 0 fen. en m Beige 
ausgeſchloſſen. eint ſogar, daß 
eine Aufhebung jener Carbellbeſtimmung Asa nur durch die Berliner 
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allen feinen Punkten angrif 
Berechnung des Tagesbedarfs an 


er in a le 


der j 


Habe er nicht nur für die 


berechnet. Mithin habe er den Waſſerbedarf um 50 pCt. zu hoch 
geſtellt. Die Canäle haben demgemäß auch nicht ein fo großes Quan⸗ 
tum von Abzugswaſſer aufzunehmen, wie der Sachverſtändige behaupte. 
Nach feiner Berechnung haben die Canäle noch das Sprengwaſſer auf⸗ 
zunehmen. Er habe dabei außer Acht gelaſſen, daß das Spreng⸗ 
waſſer größtentheils verdunſte und nicht den Canälen zufließe. 
Ferner habe Herr Kröhnke die Abzugswäſſer aus dem der Be⸗ 
bauung anheimfallenden Nachbar-Terrain des Schlachthofes auf 
171,57 Cbm. pro, Tag bemeſſen. Auch dieſe Ziffer könne nicht 
richtig fein, da der Sachverſtändige pro Hektar 365 Bewohner ge: 
rechnet habe. In Breslau kommen auf einen Hektar durchſchnittlich 
nur 251 Seelen, und ſelbſt in Berlin zähle der Hektar nach den 
Böckh'ſchen Berechnungen auf Grund der Volkszählung von 1880 
nur 252 Bewohner. Auch die Regenmenge, die den Canälen zuge: 
führt werde, habe der Sachverſtändige zu hoch angegeben. Redner 
ſtützt ſich hierbei auf die Berechnungen des Bauraths Hobrecht. 

Das Gutachten des Herrn Banraths Kröhnke ſpitze ſich zu 
einer abfälligen Kritik der geſammten Breslauer Ganalifation 
zu. Er, Redner, wolle nur daran erinnern, daß die Grund⸗ 

lage unſeres Canalſyſtems erſt im November 1875 die Ge: 
nehmigung des Miniſteriums erhalten habe. Geheimrath Wiebe 
und Ingenieur Veitmayer hätten ſich ſehr günſtig über unſer 
Canalſyſtem ausgeſprochen, das ſogar die Grundwaſſer aufnehmen 
könne. Freilich ſolle damit nicht geſagt ſein, daß das Canalſyſtem 
durchaus vollkommen ſei, im Gegentheil ſeien einige Verbeſſerungen 
wünſchenswerth, und es werde daher der Canal in der Vorwerks⸗ 
straße verſtärkt. Für die Verſtärkung der Canäle in der Garten: 
ſtraße und am Schweidnitzer Stadtgraben ſei das Geld bereits be⸗ 

willigt worden, noch in dieſem Jahre ſollen die noͤthigen Arbeiten in 
Angriff genommen werden. 

Hierauf ergriff Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Bredow das Wort 
und bat nach kurzer Erwähnung der beiden Gutachten den Kreisaus⸗ 
ſchuß im Falle der Gonceffiontrung darauf zu halten, daß der Magiſtrat 
Garantie leiſte für ein tägliches Waſſerquantum von 123 Liter pro 
Kopf der Bevölkerung und von 1500 cbm für den Schlachthof, daß 
ferner ein beſonderer Canal für die Abzugswaſſer angelegt und daß 
die Hubenſtraße auf 22 ½ Meter verbreitert werde. Eine Miniſterial⸗ 
verfügung normire jetzt die Breite einer verkehrsreichen Straße ſogar 
auf 30 Meter. Im Uebrigen erſuchte der Vertreter des Polizei⸗ 
präſidiums den Kreisausſchuß um Beſchleunigung der Angelegenheit. 

Nachdem noch Rechtsanwalt Dr. Cohn ſich gegen einige Aus⸗ 
führungen des Rechtsanwalt Kierſchner gewandt hatte, ſtellt letzterer 
den Antrag, der Kreisausſchuß wolle beſchließen, daß neben der For⸗ 
derung, betreffend die Anlegung eines beſonderen Canals für die Ab⸗ 
zugswäſſer, auch die Alternative geſtellt werde, die Canäle zu er⸗ 

weitern. 3 

Hierauf trat der Kreisausſchuß zur Berathung zuſammen und 
mach Verlauf von circa ½ Stunden verkündigte der Vorſitzende den 
bereits oben mitgetheilten Beſchluß. | 


u. Guhrau, 4.Sept. [Geſchäftsübernahme. — Militäriſches.] 
Nach Ablauf des ihm bewilligten Urlaubs hat der Kreis⸗Landrath, Herr 
Geheimer Rath v. Goßler, am 1. d. M. die landräthlichen Geſchäfte 
wieder übernommen. — Unter Leitung des Generaladjutanten, General⸗ 
Quartiermeiſters Grafen v. Walderſee, trafen, von Liſſa i. P. kommend, 
die Theilnehmer an der militäriſchen Uebungsreiſe des geben General: 
ſtabes am 1. d. M. hierſelbſt ein und bezogen in unferer Stadt auf einen 
Tag Quartier. Der General⸗Quartiermeiſter, Graf v. Walderſee, hatte 
im Hotel „Zu den drei Kronen“ Wohnung genommen. Abends 6 Uhr 
fand im Rathhausſaale ein Diner ſtatt. 


2 Breslau, 7. September. [Von der Börse.] Die Börse 
begann in ziemlich fester Stimmung bei gut behaupteten Coursen; nur 
Laurahütte lag von Anfang an schwach. Im Verlaufe wurden mehrere 
Telegramme verlesen, welche die bulgarische Frage als wahrscheinliche 
Quelle neuer Verwickelungen im Orient darstellen und recht beunruhi- 
gend wirkten. Die Preise wichen auf der ganzen Linie stark zurück, 
wobei das Angebot zuweilen stürmisch hervortrat, Das Geschäft war 
belebt; der äusserste Schluss etwas beruhigter. 

Per ult. September (Course von 11 bis 1¾% Uhr): Mainz-Ludwigs- 
hafen 941), Br., Ungar. Goldrente 86%/,—!/, bez., Russ. 1880er Anleihe 
860½— ½ bez., Russ. 1884er Anleihe 985/,—3/,— 3], bez., Oesterr. Credit- 
Actien 450—4481/,—449 bez., Verein. Königs- und Laurahütte 59%,—1, 
bez. u. Br., Russ. Noten 196¼— / bez., Türken 14 bez., Egypter 73½ 
bez., Russ. Orient-Anleihe II 60¼ 60 bez. u. Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. > 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 7. Sept., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 450, 50. Disconto- 
Commandit —, — Still. 

Berlin, 7. Septbr., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 449, —. Staats- 
bahn 367, —. Lombarden 166, 50. Laurahütte 60, —. 1880er Russen 
86, 80. Russ. Noten 196, 70. Aproc, Kae Goldrente 86, 50, 1884er 
Russen 98, 40. Orient-Anleihe II. 60, 40. Mainzer 94, 60. Disconto- 
Commandit 206, 20. 4proe. Egypter 78, 40, Schwach. 

Wien, 7. Septbr., 10 Chro Min. Credit-Actien 278, 50. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —. —. Lombarden, lizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 80, Oesterr. Gold- 
rente —, —. 49%, wacher, Goldrente 107, 57. Ungar. Papierrente —, --. 
Elbthalbahn —, —. nentschieden. 

Wien, 7. Septbr,, 11 Uhr 10 Min. Credit, Actien 278, 70. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 227, 90. Lombarden 102,75, Galizier 
195, 80. Oesterr. Papierrente 84, 85. Marknoten 61, 82. Oesterr. Gold- 
rente 4% ungar. Goldrente 107, 70. Ungar. Papierrente 94, 80. 


Elbthalbahn 1 ; tet. 8 
albahn 167, 75. Behau Mage Credit Aden 128, 75. 
shi 


Staab ige 8 5 97755 
n 183, 12. Galizier 157, 75. 30. Neueste Anleihe 1872 109, 1 
Lombarden —, —. Neueste 


ais, 7. Septbr. 30% Rente 83, 
Italiener 100, 40, Staatsbahn 40% . 
Anleihe von 1886 82, 70. Ruhig. 

London, 7, September. 8 101, — 1873er Russ en 98, —., 
Wetter: Schön. \ x 


— —. 


E 
Wien, 7. September. [Schluss-Course.] Schwach, 

Cours vom 7. ng: Cours vom 7. % 6. 
1860er Loose... — — — — Ungar. Goldrente . — —| — — 
1864er Loose.» — > | — — 140, Ungar Goldrente 107 50107 85 
Oredit-Actien .. 278 25 278 90 Papierrente 84 75 84 87 
Ungar. do.: — — Isuberrente 85 30 85 30 
e 2 „ 126 05 126 30 
St. Eis. A. Gert 227 75 228 50 [Oesterr. Goldrente . 118 30118 67 
Lomb. Eisenb.. 102 50 |107 25 |Ungar. Papierrente. 94 70| 94 08 
"Galizier .. ... 195 50 194 75 }Ellithalbahn....... 167 25,169 — 
Napoleonsd‘or. 9 99 10 004g Wiener Unionbank. — —| — — 

rknoten .... 61 75 61 80 | Wiener Bankverein. — 


f. Baurath Kroͤhnke habe bei 
Waſſer für den Schlachthof 
nicht nur dieſen ſelbſt, ſondern auch den neben demſelben zug 
errichtenden Schlachtviehmarkt, ſowie auch die künftige Bevölkerung 
des Terrains um den Schlachthof in Betracht ge zogen. Ferner 
ſechs Schlachthäuſer, deren Con⸗ 
—ceſſtonirung nachgeſucht ſei, ſondern auch für die drei Schlachthäuſer, 
für welche nur der Platz reſeroirt werde, -den Waſſerbedarf 


windmühlen. — Braucommune.] Am Montage hielt der Verſiche⸗ 
rungsverein für Bockwindmühlen, der die Regierungsbezirke Breslau, 
iegnitz, Oppeln und Poſen umfaßt, in Baum's Hotel ſeine 23. Gene⸗ 
ralverſammlung ab, zu der 14 Vereinsälteſte, 4 Vorſtandsmitglieder und 
12 7 18 ſonſtige Mitglieder erſchienen waren. Gemäß der Tagesordnung 
rfolgte zunächſt durch die Vereins bevollmächtigten die Erſtattung des Ver: 
waltungsberichts des letzten Geſchäftsjahres. Nach demſelben zählte der 
Verein ult. Juni 1886 bereits 1258 Mitglieder, welche ihre Mühlen mit 
3813620 M. Capital bei dem genannten Verein verſichert haben. Im 
letzten Jahre hatte der Verein 14 993,880 M. Einnahmen und 8853,63 M. 
Ausgaben, ſo daß 6140,17 M. Ueberſchuß verblieben. Mit dem vorjährigen 
Beſtande von 40 819,71 M. beträgt nunmehr das Vereinsvermögen 
46 959,89 M. Schadenfälle hatte der Verein im letzten Jahre nur mit 
5612,55 M. gegen 15 467,80 M. des Vorjahres zu vergüten, fo daß das 
letzte Geſchäftsjahr als ein beſonders günſtiges zu betrachten iſt. Im 
weiteren Verlauf der Verhandlungen erfolgten ſodann Wahlen von Vereins⸗ 
älteſten für die Filialen Rawitſch⸗Kröben, Schweidnitz-Reichenbach und 
Breslau⸗Zobten, ſowie eines Mitgliedes in den Verwaltungs⸗Ausſchuß. 
Ein Antrag der Filiale Militſch⸗Wartenberg „die Zulaſſung der Beſtände⸗ 
verſicherung auf Mühlen betreffend“ konnte ohne Abänderung der Statuten 
nicht zur Erledigung gelangen. Nach Schluß der Verhandlungen vereinigten 
ſich die Theilnehmer zu gemeinſamem Mittagsmahl. — Die General⸗ 
verſammlung der hieſigen Braucommune hat beſchloſſen, das in der Kreis⸗ 
ſparkaſſe liegende Capital von ca. 24 533 M. zu erheben und in 4proc. 
Schleſiſchen fonbbrieken anzulegen. \ - 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Hackländers Humoriſtiſche Schriften. Jluftrirt, von 
Schlittgen. In 36 Lieferungen (Quartformat) mit ungefähr 500 
Illuſtrationen. Ifg. 1. Verlag von Karl Krabbe in Stuttgart. 

Stühlen's Ingenieur = Kalender für Maſchinen⸗ und 
üttentechniker 1887. Herausgegeben von Friedrich Bode, 
ivil⸗Ingenieur. Mit den Ergänzungen: 1) Bodes Weſtentaſchenbuch. 
2) Die ſoclalpolllif n Reichsgeſetze mit dem gewerblichen und litte⸗ 
rariſchem — ae ebſt Beilagen. Zweiundzwanzigſter Jahrgang. 
Verlag von G. D. Baedeker in Eſſen. a 

Dr. Paul Börner's Reih3-Medicinal-Kalender für Deutſch⸗ 
land auf das Jahr 1887. Mit Beiheft. Herausgegeben von Sani⸗ 
tätsrath Dr. S. Guttmann. Verlag von Georg Thieme in Leipzig. 

Früchte der Bu SHDInNE Ein neues Novellenbuch von Oskar 
Welten. Veklag von Wilhelm Ißleib (Guſtav Schuhr) in Berlin. 

Ruderheim. Häusliche Erlebniſſe eines jungen Ehepaares von 1 5 75 
R. Stockton. Autoriſirte Ausgabe. Deutſch v. M. Jacobi. Verlag 
von Robert Lutz in Stuttgart. 

Reichsgeſetz betreffend die Unfall- und Krankenverſicherung 
der in land: und forſtwirthſchaſtlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen, 
vom 5. Mai 1886. Erläutert von Dr. Ludwig Fuld. Verlag von 
Franz Vahlen in Berlin. 

Reichskursbuch 1886. Ausgabe Nr. 6 (September.) Verlag von 
Julius 7 in Berlin. 

Zeitgloſſen. fl 8, Plaudereien, Satiren von Emil Peſchkau. 
Verlag von Wilhelm Friedrich in Leipäig. 

Litterariſche Skizzen von Arthur Leiſt (Armeniſche Bibliothek 
Bibliothek, Band 2). Verlag von Wilbelm Friedrich in Leipzig. 

Gräfin Puſterla. Trautrſpiel in fünf Acten von Willhelm Wal⸗ 
loth. Verlag von Wilhelm Friedrich in Leipzig. 

Hinter den Couliſſen. Humoriſtiſche Skizzen und Bilder aus dem 
Schauſpielerleben von Friedrich Friedrich. Neue durchgeſehene 
und verbeſſerte Auflage. Verlag von Wilhelm Friedrich in Leipzig. 

Die Beſtimmung des Menſchen. Ein Mahnruf zur Wieder⸗ 
erweckung idealen Strebens. Von Norbert Grabowsky. Carl 
Duncker's Verlag (C. Dee in Berlin. l 8 

Ueber Wilhelm Buſch und ſeine Bedeutung. Eine luſtige 
Streitſchrift von E. Daelen. it bisher ungedruckten Dichtungen, 
ationen und Briefen von W. Buſch. Verlag von Felix Bagel 

in Düſſeldorf. J SEN 

Wilhelm Hey, nach feinen eigenen Briefen und Mittheilungen feiner 
et dargeſtellt von Dr. Theodor Hanſen. Verlag von Fr. A. 

erthes in Gotha. 


oman von Wilhelm Berger. 2 Bände. Verlag von Otto 
Berlin. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 7. September 1886. « 


Berlin, 7. Sept. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom A 6. 
Cours vom 7. 6. Posener Pfandbriefe 102 — 102 — 

Mainz-Ludwigshaf. 95 50] 95 20] do. do, 3½% 99 90) 99 90 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 7 Schles. Rentenbriefe 104 70104 60 

Gotthard!-Bahny. .. Goth. Prm.-Pfbr. 8. 1 108 — 107 80 

Warschau-Wien . . 292 — 293 50] do. do. 8 105 105 

Lübeck-Büchen 161 600161 70 Elsenbahn-Priorlä®s-Obtigationen, 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Breslau-Freib. 4% . 103 30.103 20 
Breslau-Warschau 67 20] 67 40 Oberschl.31,0/ LiuUE — —|101 5 
Ostpreuss. Südbahn 123 50125 50 do. 40 8 103 30 

Bank-Actien. do. 41300 un 106 60 

Bresl. Discontobank 89 20) 89 40] Nac tele B. 
do. Wechslerbank 102 —|102 — Mähr. Auslän dlsche 

le lt. = 2 158 5 Italienische Rente. 

Oest. Credit-Anstalt 449 — 450 50 

Schles. Bankverein 105 10/105 — 

Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbf. Wiesner — —| 86 20 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 104 20104 
do, verein. Oelfabr. 62 20 62 50 

Hofm.Waggonfabrik 109 80| — — 

Oppeln. Portl.-Cemt, 78 —| 77 20 

Schlesischer Cement 109 — 106 75 

Bresl. Pferdebahn. 132 — 132 — 

Erdmannsdrf. Spinn. 71 — 71 20 

Kramsta Leinen-Ind. 130 70129 — 

Schles. Feuerversich. 1600—| 1600— 

Bismarckhütte .... 

Donnersmarckhütte 

Dortm. Union St.-Pr. 
Laura hütte N 


5 4,0%, Silberr. 
do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu. -Pfandb. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II, 
do. Bod.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv, \ 
do. Tabaks-Actien 74 10 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. r 5 5 
»rbi Die N 
„do. Oblig. Be Banknoten, 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) Oest. Bankn. 100 Fl. 161 9 8 85 


Oberschl. Eisb.-Bed. 24 50 26 70 Bankn. 100SR. 196 55 
Schl. Zinkh, St.- Act. 119 70|119 70| Kuss, zankn. ] 0 

do. 2 81.-Pr.-A. 123 700123 70 
Inowracl. Steinsalz. 26 70] 26 90 


per ult. 196 50 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. 168 50] — 


Ausländische Fonds. London 1 Lstrl. 8ST. 2041| — — 
Deutsche Reichsanl. 106 80106 70] do. „ 3H. 20 31 — — 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 142 10/143 — | Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 — — 
Pr.3½% 8t-Schldsch 100 90100 90] Wien 100 Fl. 8 T. 161 55161 
Preuss. 40 cons. Anl. 105 80105 80] do. 100 Fl. 2 M. 160 50160 50 
Prss. 3½ % eons. Anl. 103 70103 70 Warschau 00 SRST. 196 25196 35 

2 Privat-Discont 1/ö % · 


. * 8 b — Sa a * vn a a a * 18 * 45 = * 
—ı Neumarkt, 1. Septbr. [Verſicherungsverein für Bock⸗ Karls⸗Hochſchule 


9 


* * 7 * - S an a an ao‘ 
au Heidelberg, gehalten in der Heiliggeiſt⸗ 
kirche den 4. Auguſt 1886 von D. Kuno Fiſcher, Großh. Bad. Wirkl. 


Geheimen Rath ꝛc. Zweite Auflage. Verlag von Carl Winter's 
Univerſitätsbuchhandlung in Heidelberg. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 7. September. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widerlegt ein⸗ 
gehend den „Standard⸗Artikel“ betreffend das Verhältniß Deutſchlands 
zur bulgariſchen Frage, indem ſie ausführt, die Intereſſen Oeſterreichs 
und Rußlands ſtänden keineswegs in unlösbarem Widerſpruch, und 
ließen ſich ſehr wohl vereinigen. Die deutſche Politik ſei hierauf 
gerichtet. Bismarck konnte unbedenklich die Ueberzeugung von der Be⸗ 
deutungsloſigkeit Bulgariens für Deutſchland äußern, weil es mit den 
befreundeten Kaiſermächten offenes Spiel ſpielt. Die Anſicht des 
„Standard“ daß eine Entfremdung zwiſchen den drei Mächten ein⸗ 
treten werde, ſobald es ſich um den Nachfolger des Fürſten von Bul⸗ 
garien handele, ſei falſch, weil unter des Fürſten Alexander Regierung, 
der zunächſt unter ruſſiſchen Einfluſſe regierte, keinerlei Feindſchaft. 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich beſtand. Die deutſche Nation theile 
die Ueberzeugung der Regierung, daß die nationalen Intereſſen durch 
die bulgariſchen Ereigniſſe nicht tangirt werden und daß unſere 
Politikaſich im richtigen Wege befinde. Uns liegt die Beſorgniß fern, 
daß der Kanzler ſich wie der „Standard“ ſagt, zwiſchen zwei Stühle 
ſetzen werde; wir ſind im Gegentheil überzeugt, daß er für ſeine 
Politik die ſichere Grundlage von drei Stühlen gewählt hat. 

Berlin, 7. September. Die Tagesordnung der Bundesraths⸗ 
ſitung vom 10. September weiſt auch den Ausſchußbericht über die 
Verlängerung des deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrages auf. 

Wien, 7. Septbr. Die „Preſſe“ fordert von dem Wiener Ca⸗ 
binet eine geſunde, kräftige Compenſationspolitik, aber keineswegs eine 
ſelbſtmörderiſche Politik, welche bulgariſche oder engliſche Kaſtanien 
aus dem Feuer holt. 

Wien, 7. September. Das „Fremdenblatt“ ſieht in dem Ent⸗ 
ſchluſſe Alexanders, abzudanken, ein unübertroffenes Beiſpiel wahrer 
Hingebung für fein Volk und einen hochherzigen Act zur Abwendung 
der Gefahren. Hoffentlich werde die Fürſtenfrage in voller Legalität 
friedlich ausgetragen werden. 

London, 7. Sept. Die Botſchafter Deutſchlands und der Türkei, 
ſowie die Geſchäftsträger Italiens, Frankreichs und Oeſterreichs hatten 
geſtern eine längere Unterredung mit Iddesleigh, welcher dann im 
Laufe des Tages wiederholt mit Salisbury conferirte. 

London, 7. 
werde bald Gelegenheit haben, die ruſſiſche Diplomatie zu über⸗ 
zeugen, daß, wenn ihre Balkanaction theilweiſe ſich auf die Annahme 
ſtütze, England mache ſich nichts daraus, ob Bulgarien ein unab⸗ 
hängiger Staat bleibe oder als Brücke für einen Marſch der Ruſſen 
nach Konſtantinopel diene, das Petersburger Cabinet die Rechnung 
ohne den Wirth mache. Nicht das Schickſal Bulgariens, ſondern der 
Triumph der ruſſiſchen Politik im Balkan berühre England ſowohl 
als große mohamedaniſche, wie auch als europäiſche Macht. Englands 
traditionelle Poliitk gegenüber der Türkei ſei nicht aufgegeben; falls 
England nicht ſeine Stellung in Europa, wie im Orient aufgeben 
wolle, müſſe es vorbereitet fein, Opfer zu bringen. Das Peters⸗ 
burger Cabinet müſſe nicht zu haſtig Schlüſſe ziehen, die mit der 
traditionellen Politik Englands und den Intereſſen der civtlifirten 
Welt nicht übereinſtimmen. 

Konſtantinopel, 7. Sept. Es verlautet, der Sultan wäre 
ruſſiſcherſeits darauf aufmerkſam gemacht worden, daß die Erſetzung 
des Botſchafters Thornton durch White geeignet fein könnte, die 
Orientfrage einigermaßen zu verſchärfen. Den letzten Nachrichten 
aus Sofia zufolge läßt die Haltung der bulgariſchen Armee es un⸗ 
gewiß erſcheinen, ob die Abreiſe Alexanders wirklich in den nächſten 
Tagen erfolgt. Diesbezügliche an Alexander von fremden Cabineten 
zugehende Ralhſchläge ſollen nicht übereinſtimmend fein, 

Petersburg, 7. Septbr. Das, Kaiſerpaar, der Thronf 


i 


olger und 


Letze Course. 
Berlin, 7. Sept., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. f f 
Cours vom 2 6. 
Oesterr. Credit. ult. 449 — 450 50 
Disc.-Command. ult. 206 371207 — 
Franzosen ult. 366 — 368 50 
Lombarden ult 167 50172 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 —| 14 — 
Lübeck-Bichen ult, 161 50|162 25 
Egypter . 73 37| 73 62 
Marienb.-Mlawka ult ? 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 72 25 


Berben 1 


* Cours vom 7. 6. 

Gotthard .. ult. 94 62 94 87 
Ungar. Goldrente ult. 86 50 86 75 
Mainz-Ludwigshaf.. 94 75 94 62 
Russ. 1880er Anl. ult. 86 50 86 87 
Italiener ult. 100 — 100 12 
Russ. II. Orient-A. ult. 60 —] 60 25 
Laurahütte 59 75 60 — 
Galizter ult. 78 87 79 50 
Russ. Banknoten ult. 196 50196 75 
Neueste Russ. Anl. 98 25 98 50 


Producten-Börse. 5 


Berlin, 7. Sept, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs- Course.] Weizen 
(gelber) Septbr.-Oet, 153, 75, April-Mai 165, 25. Roggen Septbr.-Octbr. 
130, —, April-Mai 135, —. Rüböl Sept.-Octbr. 42, 70, April-Mai 44, 20. 
Spiritus Septbr.-Oetbr. 39, 70, April-Mai 41, 80. Petroleum Septbr.- 
Octbr. 21, 80. Hafer September-October 110, 25. 

Berlin, 7. September. [Schlussbericht.] 

6. 


Cours vom 7. Cours vom 7 6 

Weizen. Matter. Rüböl. Vatter. | 

Septbr.-Oetober.. 153 50153 50] Septbr.-October .. 42 70) 43 — 

April-Maiı....... 164 751165 251 April-Mai....... 44 20 44 50 
Roggen. Matt. As 

Septbr.-October.. 130 —|130 —|Spiritus. Fester, 

November-Deebr. 130 50 130 50] loco. . .........39 60. 39 50 
‚ April-Mai ....... 135 —|135 25| Septbr.-October . 39 80 39 60 
Hafer. November-Decbr. 40 60 40 40 

Septbr.-October .. 109 25110 50 April-M ai 41 80 41 60 

November-Decbr. 109 — 109 50 | 

Stettin, 7. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 

Weizen, Unveränd. Rüböl. Fest. 

Septbr,-October.. 157 50157 50] Septbr.-October.. 43 — 42 70 

April-Mai ....... 166 —166 — | Aprh-Mai 44 50| 44 50 
Roggen. Unyeränd. Spiritus, 

Septbr.-Oetober.. 125 — 124 — | .10c0 ..- ........ 9 60 39 60 

April Mai. 131 130 50] Septbr.-Oetober .. 39 20 39 10 

October-Noyvbr. .. 39 70 39 80 

petroleum April-Mai...... 41 10] 41 — 

1OCO „„ „ „ dan 10 75 10 75 { 


Dresden, 6. Septbr. 1 Notirungen der Fro- 
dueten-Börse.] Wetter: Heiss. Stimmung: Ruhig. Weizen per 
1000 Klgr. netto weiss, inländisch 165 bis 168 Mark, weiss, fremder 
170—185 M., braun, deutscher 160—165 M., braun, deutscher neuer 
— M., braun, fremder 170—186 Mark, braun, englischer 156—160 
Mark, braun, englischer neuer — M. — Ro per 1000 Kilogr. 
netto sächsischer 135—137 M., russischer 128—133 M., fremder 136 bis 
138 M., neuer, inländischer — Mark. — Gerste per 1000 Klgr. netto 
sächsische 135 — 150 M., böhm. und mähr. 155—165 M., Futtergerste 
115—125 M., sächsische, neue 130—140 M. — Hafer per 1000 Klgr. netto 
sächsischer 138—140 M., neuer 125—130 M., böhm. —,— K. — 
Mais per 1000 Kigr. netto Cinquantine 130—140 M., rumänischer 123 


bis 128 M., amerikanischer 115—120 M. — Spiritus per 10.000 Liter- pCt. 


ohne Fass 40,00 M. Gd. 


September. Die „Morningpoſt“ hofft“ England 


Er e 


e ü eee 
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die Großfürſten Georg und Wladimir find geftern Nachmittag 5 Uhr 

bi zu den Mandvern nach Breſt⸗Litowsk abgereiſt. 

„ Hamburg, 6. Septbr. Der Poſtdampfer „Rugia“ der Hamburg 

a Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft iſt, von Newyork kommend, 
A geitern Abend 9 Uhr in Plymouth eingetroffen. 1 Si. 

A Trieſt, 6. Septbr. Der Lloyddampfer „Achille“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 

. chineſiſchen Poſt heute früh aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 7. September. 

* Ernte-Berioht Oesterrelch-Ungarns. Das Ackerbauministerium 
veröffentlicht Folgendes über den 1 1 der Ernte zu Ende August 1886: 
Die Witterung war in der zweiteh Hälfte des Monats Angnst über- 
4 wiegend warm und trocken. Meldungen über länger anhaltende Nieder- 
0 schläge und niedigere Temperatur liegen nur aus Tirol vor. Die Ernte 
von Cerealien, einschliesslich des grösstentheils erst innerhalb der vor- 
0 liegenden Betriebsperiode zum Schnitte gelangten Hafers, ist dermalen 
. fast allenthalben beendet. Die Drusch- Ergebnisse entsprechen im All- 
gemeinen den in den letzten Berichten besprochenen Erwartungen; 
in der nördlichen Zone wurden die früheren Schätzungen theilweise 
a übertroffen. Hervorgehoben muss werden, dass die Qualität der 
3 Weizenernte in Ostgalizien nach Inhalt der von dort vorliegenden 


* 
* 


Pi Meldungen, mit wenig Ausnahmen, als ganz zufriedenstellend, grossen- 
8 theils sogar als vortrefflich sich erwies. Der Hafer lieferte allerwärts 

. ein mindestens gutes, in vielen Gegenden ein als sehr gut taxirtes 
0 Ernte-Ergebniss. Von den Hackfrüchten sind Kartoffeln, deren Ernte 


eben im Zuge ist, ungleich, vorherrschend jedoch befriedigend gediehen; 
über Fäule derselben liegen neuerliche Klagen aus Krain und aus 
Böhmen vor. Der Stand der Rüben ist überwiegend ein befriedigender 
doch sind dieselben fast allerwärt ausgiebigerer Niederschläge dringend 
{an bedürftig. Bei dem Mais, dessen Entwickelung fast überall noch immer 
als zurückgeblieben sich erweist, schwanken die Ernte - Aussichten 
zwischen schwach und sehr gut. Das Kraut hat sich fast überall gut 
1 twickelt und zeigt einen günstigen Stand. Die Aussichten für die 
15 bstlese haben sich, zumal in Folge der Trockenheit und in vielen 
6 Gegenden auch in Folge von stärkeren Winden viel Frucht abgefallen 
5 ist, nicht gebessert und sind wie bisher nur bei Pflaumen und Nüssen 
85 günstige. Den Weinreben ist die überwiegend warme Witterung, 
. welche die sehr zurückgebliebene Traubenreife wesentlich förderte, 
3 sehr zu Statten gekommen, so dass die Aussichten für die Weinlese 
als im Vergleiche zu den im letzten Berichte erörterten gebessert zu 
betrachten sind. Ueber stärkeres Auftreten der Peronospora liegen 
mehrfache Klagen, namentlich aus Südtirol, vor. Die Hopfenpflücke 
wurde innerhalb der abgelaufenen Berichtsperiode begonnen; das bis- 
0 herige Ergebniss ist, so weit die vorliegenden Meldungen ersehen 
in lassen, in den Ländern der mittleren Zone im Allgemeinen ein befriedi- 
Ri endes, in den nördlichen Provinzen jedoch den bisherigen 
1 Schätzungen entsprechend — ein ziemlich schwaches. Für den eben 
i in Blüthe stehenden Buchweizen bestehen Aussichten auf eine befriedi- 
digende Ernte. Der Herbstanbau der Saaten hat in vielen Gegenden 
begonnen, ist jedoch vielfach durch die Trockenheit des Bodens, welche 
. auch zumeist ein unregelmässiges Aufgehen der schon untergebrachten 
a Saaten bedingte, behindert. 
| „ Zur Bahnenverstaatliohung. Der Aufsichtsrath der Nordhausen- 
5 Erfurter Eisenbahn hält die Verstaatlichungsofferte der Regierung 
Y für ungenügend und ernannte eine aus 3 Directions- und 4 Aufsichts- 
ni rathsmitgliedern bestehende Commission, welche mit den Herren 
9 Ministern zum Zweck der Erzielung einer günstigeren Offerte weiter 
verhandeln soll. — Der Aufsichtsrath der Berlin-Dresdener Eisen- 
bahn ist auf den 22. September zu einer Sitzung berufen, in welcher 
über die Regierungsoflerte berathen und der Tag der Generalversamm- 
lung festgesetzt werden soll. — Von der Angermünde-Schwedter 
f Eisenbahn wurden zu Commissaren für die Verhandlungen mit der 
Regierung der Director der Bahn und seitens des Aufsichtsraths Consul 
Abel-Stettin und Banquier Kuczynski-Berlin gewählt. 
„ Besitzwechsel. Das Gut Nagradowice ist im gestrigen Sub- 
5 hastationstermine zu Schroda von Herrn Gregor für den Preis von 
301000 M. erstanden worden. Der. Ausfall, den die Gläubiger erleiden, 
ri ist noch recht bedeutend. Das Gut hat einen Flächeninhalt von 
* 427, 72,20 Hektar und ist mit 2397,81 Thaler zur Grund- und mit 947 
Mark Nutzungswerth zur Gebäudesteuer veranlagt.“ ' 
* Tarnowitzer Bergbau-Gosellschaft. Wie von der Verwaltung 
mitgetheilt wird, werden die Einzahlungen auf die Stammactien nur 
unter Vorbehalt der Genehmigung der zum 21. c. einberufenen ausser- 
ordentlichen Generalversammlung angenommen. 
* Eisenbahn in Aslen. Wie der „Kawkas“ in Tiflis meldet, haben 
fünf amerikanische Ingenieure vor einigen Tagen diese Stadt passirt, 
um sich im Auftrage der bekannten Eisenbahnfirma Vanderbilt und 


Courszettel der 


| Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr * 
1 Wechsel- Course vom 6. September. h 10 Cours. voriger N, heut. Cours. voriger Cours nen der städtischen Markt-Depntation. 
1 Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 168,55 G 5 g 5 0 5 8 . gute mitte gering. Wags 
do do 255 2 M 168,15 8 Henckel sche do. Neisse. Br. 4 ab 25 b 25 B höch : N 7 — — 
Fe 305 8 Part.-Obligat.. .| 41/| 100,00 B. 99,80 G Oels-Gn „Prior/4 } g. 103,25 B ja g. 108; 5 öchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
. do. dg. 3½ 3 J 2080 da KramstaGw. Ob. 5 — = R.-Oder-Ufer . 4 103,40 0 103.20 6 Bat; A AKA ER AR 63 
4 Paria 100 RR 3 2 kS N 80.70 0 Laurahütte-Obl.| 4/g 100,00 G 100,00 G do. 4 | 104.00 G | 104.00 B rein? weisser 16 — 25 60 15 30 14 90 1 70 14 
i do. do. 3 2 M 0.8.Eis. Bd. Obl. 5 |, 98,75 B 9425 B TalkeiThe Eisenhahn-Stamm-Artien und 2 5 8 8 3 2 — 8 2 3 = 8 11 8 — 
Petersburg... 5 |kS. | — Ausländische Fonds. Stamm-Prioritäts-Actien. Gerste... 20 9 1 11 — 10 20 
N 13 20 12 60 11 60 10 70 10 20 
Wuarsch. 1008. k. 5 [KS. [196,00 ba OestGold-Rente 4 J 95.90 B 95.90 B r 17% 2½ 6000 B 68,00 55 Hafer . II 10 10 90 10 40 9 80 9 60 9 30 
des e 2 1800 K. 40. Sh. k. 9.4% 6920 da | 6920 de ab. Buch E. 4 7% 7% „% | F [Erbsen........ 16 — 1550 ibu e . 
a — do. do. A.- 0. 4½% 69,00 bz 69,10 bz Mainz-Ludwgsh| 3¼ 4% 94.25 @ 95,50 B feine mittlere ord. Waare 
. Inländische Fonds. do. Pap.-R. F./ A 4½ 68,50 bz 68,25 B Marienb.-Mlwk. / |27 | — W 2 2 
0 heut. Cours. 8 Cours] do. Mal-Nonb. 4 — — “ „Miwk)'% 1% 1 — ge Rope 1 8 90 15 A 
je, D. Reichs-Anl. 4 106,75 B 106,70 do. do. 5 — — Ausländische Eisenbahn- n iorität en. inter Rübgen N 2 
d 100 5% ligne en g ge 8 ee, h b. ee nun 1e . 
f o. do. 20105 3,85 f Ung Gold-Rente 4 | 87,00 bzB 87,10 bz e far Wh D et, NZ 3 
44 Sfagte-Anl. 4% — er do. Pap. Rente 5 | 76,75 bzB kl. 76,70 ba gerne „ Schlaglein Re. 1 — LE wi 
A 5 3½ 101,10 Br 101,10 B. Krak.-Oberschl.|4 101,00 B 21000 B — Faak Ac leg Hanfsaat . k Ze ses * 
rss. Pr.-Anl. 55 3½ (— N, do. Prior.-Obl. 4 — a — 8 . Detailprei : Me 
5 En 3 8 en u Poln. Lig. Pfdb. 4 5525 5 = nr 5 i r 5, 5. 19250 B 50 2 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
Schl. r. altl. 5 do. Pfandbr/.' 2 2 rsl. Wechslerb. 5 5 . f = > 
1 do. Lit. A... Bi, 1002100,10 525 100,00 bzG Ru 1877 Alla 100.75 B 101.00 B SID. Reichsbank. 620 625 Ei 5715 3 1 . ea Kr R 
j > 1 ae 6% Se 17 et 1457 do. 1880 do. 0 1200 2 | 1 8 5 e 5 67148780 5 158 Ctr., abgelaufene Kündigungsscheine —, September 129,00 
o. Rus 9.3 zB 2 do. 1883 do. 12 12,70 B do. Bodencred. 1 Ä 3 > N 1 
do. alt. 4 |1014100,90 bz 100.85 6 40. 1834 do. 5 | 99.00 bzB kl. 99.00 E 500erlOesterr. Credit. 8% 95 | Eu 225 Br. Septamber-October 1050 Oe e Al 180.0 131,00 
40. Lit. A. 4 101310090 b 10085 bz f 5 5 2 — . Bra November-December 132,50 Br., Arpt Met 136,00 Br. 
= Er 4 101 35 6 7. 101.40 ba Orient-Anl. E. 15 6065560 60 ©; 60.25 b N Fremde Valuten. Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Otr., per September 
a en 4355 1018 10000 556 10088 K er — A 60 5360, 88 60,26 1 Dest, IW- 100 Fl. . . 161,70 bz 14755 15 sg September-October 105,00 Br., October-November 
' 7 2 2 Mu 8 8 uss. Bankn. 100 8R. 196,45 b 2 Br. 
e i , elle kes On 
N 22 * mün. 5 5 L 557 . . fi 3 A 2 5 
| . 35 6 101,40 b fo amor Rente |/95,90 bes 995595303 ba ce dat re 3 2 10 5 1181,50 B eee ee, ee 
va 0. Lit. B. . e Ina Türk. 1865 Anl. 1 . 14.05 b . 14,10 0. Act.-Brauer.| 3 al — * AP et i : 
Posener Pfäbr.4 101,85 bz& 101,85 @ e ee ee het ar do. A.-G.£.Möb. O 0 — er piritus (per 100 Liter & 1009. weiNig verändert, gek. 
A do do. 3½ 100,00 B 100,00 bz e 79,10 bz 79.00 B do. do. St.-Pr. 0 Ri 20000 Liter, abgelaufene ir rn, « zee ‚per Ser- 
. 5 2 ? rb. * ‘ I . . Fr. — 8 r 
1 = 10200 8 erb. Hyp.-Obl.5 | — — 135 a Sl ea 2600 B Getober- November 38570 Bin November. December 3470 = 
5 0. Landese. 4 102,90 25 0. Spr.-A.-G. 7½/ — — 1. a ? } 
5 A r i 1090 548 103.25 B inländische Eisenbahn-Priorität s- Obligationen. 7 7 = Men 5 8 10780 5 10500 5 . zink (per 30 Kigr) ohne Umsatz. 
5 . * 5 * 5 2 . „G. 757 
S do. d. 4½ 101.80 6 1000 C de B. Jabg. 193,25 B tabg. 103,25 BDonnersmrekh.|0 1 28,50 B 28,50 B Kündigangopreiee für nen 
„ Centrallandsch. 3 2 100,10 B | 100,10 B do. G. H. J. 4 103,25 B 2 103.25 B5 fehl, Erdmusd. A.-G. 3½ 4 — Ban Roggen 129, Hafer 108.00, Rüböl 42.50 M. 
 Tnländische u. ausländische Hypotheken-Pfandbriefe do. Lit. K. 4 103.25 B 3110325 8 lo Bisenb.-Bd..0 | 1 | 26.00 B 28 Spiritus- Undigungspreis für den 7. Septbr. 238,80 Mark. 
Schl. Bod. Cred. 5½ 99,10 b . | 99,10 bz 30. 1870 |108,25 B_3000 10825 posen ener 304% 7,00 „% — f 
rz. à 100 J., 10265 bzB 102.65 B do, 18795 abg. 103,25 B abg. 103,25 8 Schl rm ment. 3 ½ 2 15 Magdeburg, 7. Septbr. , Zuckerbörse. 
do. do.rz.a 110.44, 11125 B 111,25 baB fe eren, ke | — . — eee 27 pe 15 „ 
)B it. 3¹ 5 8 2 b 2 57 = asis 96 PC. 20,601 2 — 
, !! 7%... men 
= 5 Sr Ado. M \ is 8 17 — 
„Fr. Ct. 11100 2 1 do. 13 108,25 B > 33 etwa. ©. Zink. lee 128 Nachproducie ih 75 bo 170 1000 172571600 
Goth. Grd.-Cred.“ do. Lit. F. 104 103,10 520 0 103,25 B S850. ao. 5-90 9 — E Brod-Raffinade .. *. 23,50 —29,25 26.50 26,25 
9 1. 810% — 4 i eee 29 3.010325 B Ordo. Gas- A. G.7 | — m Gem. Raffinade II. —.— 26.00—25,75 | 28.00—25,75 
do. do. Ser. IV. 3½ — 18 Oberschl. Lit. H.4 103,25 B Sa 103,25 B Zell. (J ch.Fab,)|5 |5.|97,50.B | 9750B | Gem. Melis I.. .... ...... Re 75 | 25,00— 24,75 
Ado. do. Ser. V. 3½ — in . 4 103.25 B N 10325 B F Sſhaurahütte . 4 4 00 bzB 50 B Tendenz am 7. Septbr.: Rohzucker fest, Ratlinirte ruhig. 
ieeistage e | 9690 8% | 07,00 ba, 4 188 4% 10650 B, 010650 B wlyorwirtsnan)o % 2 ö | 
Bresl.Strssb. 4 1,75 6 101,75 G do. 1880 20 G 8 rr 12 ER \ 
 Danrsmkh.-Obl.[5 hi, Fl, 4 N.-8.Zweb. 31, I \ r ir Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. | 
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Compagnie, welche vom Schah die Concession zum Bau einer Eisen- 
bahn vom Kaspisee zum Persischen Meerbusen oder vielmehr von 
Rescht üder Teheran nach Bagdad erhalten hat, nach Persien zu be- 


Breslau, 


mE 


Wasser 


geben und dort mit den Vorarbeiten zu dieser Bahn zu beginnen. Auf ?? xxx 
Angekommene Fremde: 


dieser Route werden nicht weniger als elf lauge Tunnels hergestellt 
werden müssen. 


Ausweise. 
„ Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österreich.-ungarischen 
en me vom 31. August bis 7. Sept.: 707183 Fl., Minus 
1554 Fl. } 


Subhastationen. 
A2. Sohlenen-Submission. Ueber die bereits erwähnte Aus- 
schreibung der Reichseisenbahnen in Strassburg ist noch Folgendes 
nachzutragen. Die Lieferung umfasst 110000 lauf. Meter Stahlschienen 
Prof. XI in 3 Loosen. Loos 1) enthaltend 40 000 Meter soll frei Lauter- 
burg, Loos 2 und 3 von 40000 resp. 30000 Meter ab Werk geliefert 
werden. Von ausländischen Werken betheiligte sich die Société 
Cockerill in Seraing, welche Loos 1 mit 115,85 M., Loos 2 und 3 mit 
105 M. pro Tonne frei Ulflingen anbot und die Darlington Steel and 
Iron Company in Middlesborough mit einer Offerte von 124 M. pro 
Tonne für das ganze Quantum frei Bettingen. Die billigsten 1 
Offerten waren für 5 1 von Gebr. Stumm in Neunkirchen, für Loos 


2 und 3 von Joseph Nöther & Co., Mannheim für de Wendel, Harzingen 
zum gleichen Preise von 107,50 M. ab Werk. Es unterliegt kaum 
einem Zweifel, dass die Bestellung schliesslich doch deutschen Werken 
übertragen werden wird, doch werden dieselben genöthigt sein, ihre 
Preise denen des Auslandes zu accommodiren. Mindestfordernde für 
16.000 St. Seitenlaschen blieb die Gussstahlfabrik Witten mit 109,50 M., 
für alles übrige Kleineisenzeug machten Nöther & Co. die billigsten 
Preise, und zwar für 140000 Stück Laschenbolzen mit Muttern 175 
bezw. 180 und 185 M., für 60 000 Stück verzinkte Tirefonds 225 Mark 
und für 150000 Stück Schienenbefestigungsbolzen 208 M. 


Marktberichte. 

Hamburg, 6. Sept. [Borsendericht ven Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: April- Mai 27 Br., 26% Gd. September -October 
26 Br., 253), @d., Oetober-No vember 26¾ Br., 26¾ Gd. November- 
December 27 Br., 26% Gd., December-Januar 27 Br., 26%, Gd. Ten- 
dens; fest. 

Cz. S. Berliner Eierberioht vom 30. August bis 6. Sept. Bei an- 
dauernd ruhigem Geschäftsgange ist die Tendenz eine etwas schwächere 

eworden und ging der Börsenpreis für normale Waare auf 2,30 bis 
950 M., für assortirte kleine Eier auf 1,80—1,90 M. pro Schock zurück. 
Im Kleinhandel galten grosse frische Landeier ca. 75 Pf., normale 
Handelswaare ca. 65 Pf., geringere Qualitäten 50—55—60 Pf. per Mandel. 


Baron eodor v. Stenglin, 
Ludwigsluſt. Hr. Lt. Gotthardt 
v. Laffert, Parchim. Hr. Baron 
Anton v. d. Heim de Duiven⸗ 
dyke, Interlaken. Verw. Frau 
Fanny Ebers, Hoſterwitz. 


Cartons 


für alle Geſchäftsbranchen liefert 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Emilie Lax, Hr. 
ptm. v. 


luck u. Toſchonowitz, 
ildesheim. 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Prem.⸗ 
Lieut. Graf Matuſchka, Paul⸗ 
witz. — Ein Mädchen: Hrn. Prem.⸗ 
Lieut. Rudolph, Breslau; Hrn. 
Kr.⸗Phyſ. Dr. Comnick, Striegau. 
Geſtorbe d Ottilie von 

Seydlitz, Soolbad Köſen. Herr 
Rittergulsbeſ., Rittmeiſter a. D. 
Albert v. e 


am 5 00 50 
T agen 2 
F. Müller, Se 

hagen, Colberg. Hr. Prem. ⸗Lt. 


Specialität 
Doppel-Klebe-Pappdächer, 


die ſich ſeit Jahren auf das Beſte bewährt haben, 
werden mit, zu dieſem Zweck: 
extra prüparlrter Klebemasse u. Lederdachpappen, 
8 auf das ſorgfältigſte und gewiſſenhafteſte 
unter Garantie hergestellt. 
N Geeignete ältere Dächer werden auf Wunſch überzogen. 
Preise billigst. 


Schlesische Dachpappen - Fabrik 
. H. Jerschke, 


vorm. Jerschke & Petzöldt, 
n nreslau. Oderstr. Nr. 7. 
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eslauer Börse vom 7. September 1886. 


Melnemann’s Hötel 
zur „geldenen gans“ 
Schwindt, Landger.⸗R., n. Fr. 
u. Tocht., Ratibor. 
Fr. Reg. -R. Emmerich, n. 
Fam., Hirſchberg. 
Neumann, Kfm., Buſakow. 
Friedler, Kfm., Wien. 
Jacobi, Kfm., Berlin. 
Heß, Kfm., Locle. 
Haberland, Faͤrbereibeſitzer, 
Cottbus. 
Mew, Commerz.⸗R., Dresden. 
Bernicke, Kfm., n. Fr., Danzig. 
Worbs, Kfm., Landeshut. 
Fr. Kfm. Cohn n. T., Kaliſch. 
Beyer, Kim, Falkenberg. 
Sternberg, Kfm., Rawitſch. 
Roſenbaum, Kfm., Berlin. 
Kämpf, Kfm., n. Fr., Löbau. 
Chriſt, Km, Ludwigsburg. 
Priebatſch, Kfm., Buck. 
Thate, Opernfäng., Hamburg. 
Bel. Ruczicka, Opernfängerin, 
Berlin. 
Fr. Rgbſ. v. Schimonska, 
n. Tocht., Steblau. 
Anspach, Kfm., München. 
Dr. Leſſer, Berlin. 
Schleier, Kfm., n. Frau, 
Kreuzburg. 
Sänger, Kfm., Stettin. 


Hötel welsser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fr. Geh.-Räthin Friedländer, 
n. Fam., Petersdorf. 
Dittrichs, Fabrikbeſitzer, 
Reichenbach. 
Zwirſchky, Kfm., Reichenbach. 
Pietſch, Kfm. Langenbielau. 
Rösner, Kfm., Wuͤſtewalters 
dorf. 
Rösner, Kfm., Greiffenberg. 
Frl. Jenny Lorm, koͤnigl. 
würtemb. Hofſchauſpielerin, 
Stuttgart. 
Bohr, Rentiere, 
Johannisbad. 
Schmidt, Kfm., Paris. 
Gratzer, Inſpector, Schützen 
dorf. 
Fincke, Director Liebau. 
Hierſemenzel, Apotheker, n. 
Gem., Lauban. 
Heinrich, Maurermeiſter n. 
Gem., Roſtock. 


Fr. Fabrikbeſ. Schachtel, 
Charlottenbrunn. 

Weiſt, Apothker, n. Gem, 
Reichenbach. 


Gallsch Hüter, 
Zouengienplag. 
Graf Gorzenski Dftrorog, 
Rgisb. n. Gem., Smielow. 
Graf Pfeil, Rgtsb., n. Gem., 
Ober - Diersdorf. 
Kfm., Berlin. 


Marx 
Br Kfm., n. Gem., 


Maut 


Bud apeſt. 
Schubert, Hauptm. u. Rgtsb., 
A Barottwitz. 

Kuntze, Kfm., Berlin. 
Hofmann, RAgtsbeſ., Gr. 
Kniegeritz. 


Dr. Hanzer, Fbrkb. Kaliſch 


Süßmann n. Gem., Rechts · 


anwalt, Bromberg. 
Dr. Hirſch u. Gem., Gutsb., 
ö Olbersdorf. 
Offermann, Kfm., Cottbus. 
Ooldheim n. Gem., Director, 
Berlin. 
Taubert. Kfm., Berlin. 
Beautemps, Kaufmann, 
Buenos Ahres. 
Brauß, Kfm., Antwerpen. 
Joſ. Bach, Kfm., Mainz. 
Bauch, Kfm., Glogau. 
Kohlmeier, Kfm., Berlin, 
Wieſemann, Direct. Neuruppin 
Nittes, Particulier, Dresden. 
Gräber, Fbrk., Berlin. 
Guiſſie, Rechtsanw. u. Notar, 
Peſt. 
Egon, Schauspieler Hamburg. 
Krone, Rgtsb., Schwerin. 
Lindner, Inſp., Tetſchen. 
Stepkowski. Prof., Krakau. 
Lachmann, Rentner, Leipzig. 
Nowakowski, Gutsb. Lemberg. 
Rlegner's Hotel, 
Königeftr. 
Auſterlitz u. Gem., Friedland. 
Ziſchel, Kfm., Berlin. 
Wagner, Kfm., Berlin. 
Voͤcks, Kfm., Hermsdorf. 
Thilo, Kim,, Roſtock. 
Priebatſch, Kfm., Hirſchberg. 
Zuckermann, Kfm. Wien. 
Berger, Kfm., Hamburg. 
Behrend, Kfm., Berlin. 
Abraham, Kfm., Poſen. 
Landsberg, Kfm., Punig, 
Kreyn, Kfm., Pudewitz. 
Fr. Kfm. Lewig, Bromberg. 
Ring, Kfm., Kreuzburg. 
Brandt, Kfm., Poſen. 
Funck, Kfm., Berlin. 

Alex, Kfm., Waldenburg. 
Hötel ds Nora, 
vis-A-vig dem Centtalbahnh. 
Baron v. Kryger, Rgisb, nebſt 

Familie, Niechcice. 
Fr. Landrath Elsner von 
Gronow, Beuthen. 
Reg. ⸗Präſ. Graf Baudeſſin, 
n. Fam., Oppeln. 
Fr. Lindenberg n. Frl. Tochter, 


Reichenbach. 
Graf Bojanowski, Rgtsb., 
Poſen. 


C. v. Korniowski, Conſul und 

Rgtsb., n. Fam., Warſchau. 

K. v Kornſowski, Rgtsb. nebſt 

Gemahlin, Krakau. 

Nobert v. Ormay, n. Gem. 

Texas (U. S. A.) 

Schemianeck n. Fam. u. Begl., 

Obernigk. 

Förfter, Reg.⸗Rath, Hannover. 

Zomber, Kfm., Berlin. 

Henning, Lehrer, Görlitz. 


ah 7 77 2 hi 
standa»-Telegrä 
6. Septbr. Oberpegel 4,54 m, Unterpegol — 0,64 m. 
7. Septbr. Oderpegel 4,45 m, Unterpege! -— 0.70 m. 
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Frl. Thanheiſer, Ragoisna. 
Przybilka, Amtsrichter, 


Hultſchin. 

Fr. Dr. Schanzer, n. S., 
Olbersdorf. 

Hoffmann, ftäbt. Controltur, 
Beuthen. 


Polte, Priv., n. Fr., Zittau. 
Gebel, Kfm., Reichenbach. 
Neumann, Kfm., Berlin, 
Scholz, Kfm., Berlin. 
Gerlach, ev. Pfarrer, Weißen · 
höhe. 
Kreutzberger, Kaufm., Gr.“ 
Strehlitz. 
Stelzer, Kfm., Gleiwitz. 
Böhm, Gärtner, Slawentziz. 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtr. 17° 
Söͤtz, Gärtner, Oſtrowo. 
Neumann, Gärtner Carlsruhe. 
Vogel, Gärtner, Witoslaw. 
Rudolph, Gärtner, Görlitz. 
Meckert, Gärtner, Patſchkau. 
Langer, Gärtner, Bunzlau. 
Löwenberg Kfm., Culmſee. 
Seiffert Kim., Ernsdotf. 
Briefe, Kfm., Waldenburg. 
Trautwein, Kfm., Brieg. 
Begale, Kfm., Rodroswo. 
Friedländer. Kfm., Beuthen. 
Tansk, Kfm., Poſen. 
v. Graeve, Rgtebtſ., Oſchowo. 
Lichter, Rector, Mähr. Oſtrau. 
Fetſchenhauer, Beamter, 
0 Berlin. 
Gierth. Cand., Reichenbach. 
v. Dembinski Rgisbeſ., Poſen. 
Hakla, Laienbruder, Goſtyn. 
Lehmann, Director, n. Fr., 
Grünberg. 
Reichelt, Händler, Schweidnitz. 
Sanſon Erzieherin, Dominow. 
Hindomith, Arzt, u. Frau, 
Kaliſch. 
Wiertelesk Lehrer, Kwiatſchow. 
Goldmann, Brenner, Kıviat- 
ſchow. 
Reichelt, Privat., Schweidnitz 
Kliem, Glasmaler, Ratibor. 


Kassner's Hötel 
zu den drel Bergen, 


Butinerſtraße 33. 
Herzog. Fabrikbeſ,, Neu 
giersborf. 


Paul, Fabrikbeſ., Reichenau. 
Bachaly, Fabtikant, Ditters · 
bach. 
Finger, Fabrikant, Pfaffendorf. 
Juſt, Fabrikant, Ditterebach. 
Büttner, Fabrikant, Dittersbach 
Feige Fabrikant, Dittersbach. 
Cohn Kim., Berlin. 
Fränkel, Kfm., Königshütte. 
Goldſtein, Kfm., Kattopitz. 
Drabig Kfm., ran 


Heininger, Apothekenb., nebft]Haafe, Kfm., Gleiwitz. 


Familie, Berlin. 


Gifenheimer, Kfm., Mainz. 
Jaworeck, Kfm., Teſchen. 
Siede, Kfm., Danzig. 


Hätei Z. deutscheh Hauses 
Albrechtsfir. Nr. 22. 


Thanheifer, Rabſ. Ragoisna, 


Brieger, Kim., Langendorf. 
Flantz, Kfm., Softyn. 
Schindel, Kfm., Berlin, 
Süd, Kfm., Frankfurt. 
Hausmann, n. Gem., Kö 
nigshütte, 


Willner, Fabrikant, Wuſie⸗ 


Waltersdorf 


Breslau, 7. Septbr. Preise der Cerealien. 


U N 


— — — —m-. m —-—ᷣᷣᷣ 
Foerantwortlich: F. d. politischen und allgemeinen Theil: J. S eckles; T. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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